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Silent 


Donnerſtags den 24. December 1829. 
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Morgen und Uebermorgen, den erſten und zweiten Weihngchts⸗Feiertag, 
5 werden keine Zeitungen ausgegeben. 2 


0 


Er a2 70 —— „ n 
Bekl dem plotzlich und fo häufig gefallenen nee iſt es nicht m 
und — is das Fuhrweſen des flädtifchen Ma 
in Betreff der erſchwerten Paſſage auf den Straßen 
Wir finden uns daher veranlaßt 


zu bewerkſtelllgen. 


r g. 
zlich, die Abfuhr des Schnees 


rſtalls fo ſchnell, als es zur Beſeltigung der dadurch 


herbeigefuͤhrten Uebelſtaͤnde wobl zu wuͤnſchen wäre, 
„ biejenigen ußſerer Mitbürger, welche Equipagen 


balten, blermit freundlichft aufzufordern, zu dieſem Zweck durch Huͤlfsfuhren mitwirken, und ſich Denen 
anſchließen zu wollen, welche bereits aus eignem Antriebe dieſen Zweck befoͤrdern und dadurch, wie wir 
diermit dankbar anerkennen, einen erfreulichen Bewels ihrer Theilnahme an dem allgemeinen und Come 


munal⸗Intereſſe gegeben haben. 


Breslau den 22. 


December 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


ober ⸗Bürgermelſter, 


VER Oeſter reich. ö 
( Briv.⸗Nachr.) Wien, vom 15. December. — 
Seit mehreren Tagen bereits iſt die Donau bei uns 
ſtark mit Eis belegt. Verſchiedene Beduͤrfniſſe, welche 
unſere Hauptſtadt aus Ober⸗Oeſterreich zu Waſſer 
bezieht, namentlich Holz, Salz u. f. w. find aus dle⸗ 
ſem Grunde bereits merklich im Preiſe geſtiegen, was 
den aͤrmeren Klaſſen bei der fo früh eingetretenen und 
ſtreng anhaltenden Kälte fehr empfindlich wird. 
Edendaher vom 16ten December — Se. k. k. 
apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit einem an den k. k. 
Oberſtkaͤmmerer, Grafen von Czernin, als Stellver⸗ 
treter des k. k. erſten Oberhofmeiſters, unterm 12ten 
December d. J. erlaſſenen allergnaͤdigſten Kabinets⸗ 
Schreiben, dem k. k. Kämmerer, wirklichen geheimen 
Rathe, General der Kavallerie und commandirenden 
Generale in Illyrlen, Inner⸗Oeſterreich und Tyrol, 


verordnete 
Buͤrgermelſter und Stadt: Käthe 


— — — . — —— — 


Ferdinand Peter Grafen Hennequin von Fresnel und 
Curel, zum Beweiſe Allerhoͤchſtihres beſondern Ver⸗ 
trauens, und in buldvollſter Anerkennung der waͤh⸗ 
rend feiner. ruhmwuͤrdigen militaͤriſchen Laufbahn 
geleiſteten ausgezeichneten Dienſte, die durch das 


Ableben des Generals der Kavallerie, Marquis von 


Sommariva, erledigte Würde eines k. k. Trabanten⸗ 
Leibgarde⸗Capitaͤns zu verleihen geruhet. 


Aus Trieft ſchreibt man vom 5, December: Seit | 


drei Tagen ſtuͤrmt ein fo heftiger Nordwind (Borra 
bier genannt) daß man ſich ſeit zwanzig Jahren keines 
fo ſtarken erinnert. Befonders heftig wehte er in der 
Nacht vom 3 auf den 4 und geſtern den ganzen Tan, 
Das Meer gleicht einem Nebel, wegen des Schüns 
mens der durch den Wind gepeltſchten Woge Die 
Schiffe im Hafen ſchaukeln von einer S jur ane 
dern, und laufen Gefahr, von den Ankern gerſſſen zu 


PP ²˙ m TEE —TEREE JE TEE EEE au 


werdeu; nur durch große Aufmerkſamkelt und gegen⸗ 


feitige Huͤlfe find fie im Stande, ſich vor Unglück zu 
ſchuͤtzen. Dabei herrſcht eine ungewöhnliche Kälte, 
wobei jeder Tropfen Waſſer ſogleich zu Eis friert — 


ſelbſt die See friert an den Ufern, und die Schiffe. 


find mit einer Eisrinde bedeckt. An verſchiedenen 
Stellen der Stadt, wo der Anfall des Windes beſon⸗ 
ders ſtark iſt, find die Ziegeldaͤcher zum Theil abge⸗ 
tragen, mehrere Schornfteine find ganz eingeſtuͤrzt, 
und mehrere Menſchen, vom Winde fortgeriffen und 
zu Boden geſchleudert, haben namhafte Beſchaͤdi⸗ 
gungen erlitten. In der Nacht vom 3. auf den 4. ward 


der Eilwagen auf der Straße von Optſchina vom 


Winde umgeworfen, und mehrere Paſſaglere verletzt. 


Auch ein par Frachtwaͤgen wurden auf derſelben Stra⸗ 


ße umgeworfen. Heute hat die Wuth des Windes 
etwas nachgelaſſen; da das Wetter aber heiter und 
kalt iſt, wird ſich dieſelbe wahrſcheinlich gegen Abend 
wieder erneuern. Unter diefen Umſtaͤnden iſt es keinen. 


Schlffe moͤglich hier einzulaufen, und es fehlt daher 


U 


durchaus an Neuigkeiten. 


Frankreich. 


Paris, vom 12. December. — Der Artikel, wel⸗ 
chen das Journal des Débats geſtern feinen Leſern 
„aus einem miniſteriellen Blatte“ mittbeilte, und mit 
Bemerkungen begleitete, war aus dem Drapeau blanc. 
Heute giebt das gedachte Journal aus dieſem letztern 
Blatte einen Auszug aus einem zweiten Aufſatze, wel⸗ 
cher alſo lautet: „Die Verwirrung unter den Liberalen 
wird durch die Meife des Königs nach Compiegne und 
die augenblickliche Entfernung einiger Mitglieder des 
Cablnets nur noch vermehrt. So viel Zuverſicht und 
Feſtigkeit hatte man bisher an Miniſtern nur etwa an 
dem Tage nach der Eroberung eines Budgets wahr: 
genommen. Wir koͤnnen verſichern, daß jener kurze 
Aufenthalt einiger Miniſter auf dem Lande, morüber 
die Liberalen fo viel gefabelt haben, nur das Signal 
eines Feldzuges gegen fie iſt. Zwiſchen Complégne 
und Millemont, wo Herr von Bourmont den Fuͤrſten 
von Polignac beſucht hatte, hat ein lebhafter Courier⸗ 
wechſel ftatt gefunden. Die liberalen Lacher werden 
binnen Kurzem erfahren, was in dieſer Zeit der Muße, 
wo man nichts weniger als muͤßig war, beſchloſſen 


worden iſt. Wir koͤnnten ihnen in dieſer Beziehung 


vielleicht heute ſchon einigen Aufſchluß geben; wir 
wollen ihnen aber das Angenehme der Ueberraschung 
nicht rauben, und begnügen uns daher unfern revo⸗ 
lutlonnairen kuſtigmachern zuzurufen: Wer zuletzt 
lacht, lacht am beſten!“ — Im weiteren Verfolge des 
Artikels werden folgende Grundſaͤtze aufgeſtellt: Der 
Koͤnig bat die Charte aus freier Macht⸗Vollkommen⸗ 
heit gegeben. Wird dieſe Woblthat von Aufrührern 


verkannt, fo wird der Monarch aufs Neur unum⸗ 


ſchraͤnkter Souverain, und nimmt als folder in der 
Verfaſſung diejenigen Aenderungen vor, die er fuͤr die 
Aufrechthaltung derſelben für nothwendig erkennt. 
Die geſetzgebende Gewalt beſteht aus drei Zweigen, 
dem Könige, der Palrs⸗Kammer und der Deputirten⸗ 
Kammer; in beiden Kammern wird mittelſt Stimmen⸗ 
Mehrheit berathſchlagt. Dieſe drei Zweige bilden 
aber zuſammen einen einzigen großen Rath, wo eben⸗ 
falls mittelſt Stimmen + Mehrheit deliberirt wird; 
hieraus gebt hervor, daß die Ueberelnſtimmung zweier 
von jenen Zweigen hinlaͤnglich iſt, um Aenderungen in 
der Charte vorzunehmen. — Das Journel des Debats 
legt auf dieſen ganzen Auffag großen Werth, da es 
in demſelden die Plaͤne, Meynungen und Anſichten 
der Miniſter erkennen will. „Daß man,“ behauptet 
daſſelbe, „etwas gegen die Kammer, die Preßfreideit 
und die Cbarte im Schilde führe, leldet keinen Zwel⸗ 
fil. Morgen ſchon wird vielleicht die Stunde einer 
neuen Revolutton ſchlagen, die das mintiſterille Blatt 
eine letzte und wahrhafte Reſtauratlon nennt. Wit 
unſrerſeits gründen unſere letzte Hoffnung immer noch 
auf das edle, väterliche Herz des Königs und auf das 
gute Gluͤck Frankreichs. Doch duͤrfen wir darum 
nicht ſchweigen und dem Tage der Gefahr ruhig ent 
gegengehen. Wir muͤſſen vielmehr unausgeſetzt unſert 
Stimme erheben und laut rufen: Die Chante allein, 
loyal und vollſtaͤndig ausgeführt, kann den Abgrund 
der Revolution auf immer verſchließen. — Die 
Gazette de France dagegen nimmt die Sache ganz 
von der leichten Seite: „Worauf gründen ſich,“ fragt 
fie, „alle dfefe ſcheinheiligen Beſorgniſſe? Auf einige 
beftige Phrafen eines Journals, das man nicht nennt, 
weill dei der Angabe des Namens allein das enktaͤuſchte 
Publikum ſofort den Werth feiner grundlofen Geruͤchtt 
und gehaltloſen Meyvungen nach Gebühr wuͤrdizen 
wuͤrde. Diefe elende Taktik, würdig Derer, dle ſte 
anwenden, iſt nichts als eine neue Treulofigfeit, Na 
der offenen und feierlichen Erklaͤrung im Moniteut 
uns noch von einer Kriſe, von ſtrafbaren Plaͤnen, 
Staatsſtrelchen und Revolutionen fprechen, heißt ſich 
einer Unredlichkeit ſchuldig machen, die man zu Zelten 
der conſtitutrenden Verſammlung ohne Welte res eine 
Schandthat genannt haben würde. In Marats Blaͤt⸗ 
tern fand man dergleichen unwürdige Vorausſetzun⸗ 
gen. Und die Maͤnner, die mit ſolcher Schamloſigkelt 
auftreten, wagen es, auf dle hoͤchſten Staatsämter 
dal = un a Fͤͤrchten fie nicht, daß un 
„womit fie au 
bee, ſie andere bedecken wollen, 8 
ine Nachricht aus Tours vom 9. December beſagt, 
daß man drei Perſonen arretirt bat, von denen ein 
den dringenſten Verdacht hat, daß fie der Mörder von, 
Paul Louis Courrter if. Man ift ſehr geſpannt au 
die Verhandlungen vor den Aſſtſen. f 
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Be ee ee 

Die Gazette de France enthält nachſtehendes Pri- 
vatſchreiben aus Barcelona vom 28. November: 
„Der Graf von Espana iſt nach der Hauptſtadt abge⸗ 
reiſt, wohin er ſich, wie man glaubt, weniger wegen 
der Vermaͤhlung Sr. Maj. des Koͤnigs begiebt, als 
um neue Functionen zu erhalten, in deren Folge viel⸗ 
leicht eine anderwelte Beſetzung ſeines Poſtens als 
General-Capftain von Catalonien ſtatt finden dürfte, 
Durch ein Koͤnigl. Decret iſt der Graf Espana zum 
Capitain⸗General dee Spaniſchen Armee ernannt, 
eine Würde, die der eines Marſchalls von Frankreich 
entſpricht und mit dem Poſten eines General- Capi⸗ 
tains ſehr gut vereinbar ift. General Caſtanos verei⸗ 
nigte vor einigen Jahren ebenfalls dieſe beiden Wuͤr⸗ 
den. Der General-Commiſſarius der Cruzada hat 
bei Gelegenheit der bevorſtebenden Vermaͤhlung des 
Königs, die Summe von 375,000 Fr. zur Vertheilung 
unter die Armen⸗ und Kranken⸗Anſtalten beftimmt, 
Der Intendant der Armee und Präfident der bieſigen 
Handeld- Kammer hat bekannt gemacht, daß laut 
einer Koͤnigl. Verordnung vom vorigen Monate, die 
aus dem Atlantiſchen Ocean durch die Meerenge von 
Gibraltar kommenden Schiffe bei ihrem Einlaufen in 
einen der Epanifchen Häfen am Mittellaͤndiſchen 
Meere die Leuchtthurmgelder von Tarlfa zahlen ſollen.“ 


England 
London, vom 11. December. — Geſtern begaben 
ſich der Lord⸗Kanzler, der Graf von Roßiyn und Lord 
Melville, als Königliche Commiſſarien nach dem Ober⸗ 
baufe, um das Parlament aufs Neue bis zum 4ten 
Februar, als dem Tage, auf welchen ſolches (wle be⸗ 
reits gemeldet) zuſammenberufen worden iſt, unter den 
üblichen Formen zu prorogiren. Nachdem die Ge⸗ 


meinen zu dem Ende nach dem Oberhauſe eingeladen 


worden und mehrere Beamte des Unterhauſes, zur 
Vertretung derſelben, erſchienen waren, wurde vom 
Lerd⸗Kanzler die Prorogatlons⸗Formel verleſen. Eine 
große Menge von Fremden hatte ſich eingefnnden, um 
die Ceremonle mit anzuſehen. 

Ueber die Bekleldung des Herrn Stratford Canning 
init dem rothen Bande aͤußern die Times: „Dleſes 
zeigt wenigſtens, daß die eifrigen Beſtrebungen des 
Freundes von Griechenland und Repraͤſentanten der 
Zwecke des verſtorbenen großen Miniſters, hoͤchſten 
Ortes nicht unbeliebig find,” 

Se. Majeſtaͤt haben Hollygrove-houſe, mitten im 
großen Park von Windfor (was man mit der Mühle 
in Sansſeucl verglichen hatte) von Herrn Broadhead 
an ſich gekauft. Es heißt, der Herzog v. Cumberland 

werde das Haus nebſt den Gärten in Kurzem bezlehen 
und feinen beſtaͤndigen Aufenthalt in Windſor nehmen. 
Tbeodore Brownhead Es g. iſt der Enkel von Theodor 
Drinckmann, der mit Georg I. aus Hannover hier 


franzoͤſtſchen Marſchallsſtaab. 


ankam. Nach Anberen werden Se. koͤnigl. Hobeit dle 
Reihe Zimmer im Schloſſe, welche man den Teufels⸗ 
thurm nennt, mit Ihrer Familje bewobnen. 

Es iſt faſt drei Wochen her, als der Recorder Sr. 
Mafeſtaͤt die Todesurtheile zum Unterzeichnen vorzu⸗ 
legen durch Krankheit verhindert wurde; und nun 
beim zweiten Confeil iſt es wieder unterblieben. Es 
berrfcht darüber große Beaͤngſtigung im Gefaͤngniſſe. 

Das Morning- Journal ſagt: Der Herzog von 
Wellington tft fo wenig beliebt, daß ſelbſt feine groß⸗ 
muͤthigen Handlungen eine unguͤnſtige Auslegung er⸗ 
fabren; er hat dem Schatze juͤngſt eine bedeutende 
Summe uͤberlaſſen, die ihm durch eine Art von Sinecur 
zukam. Statt dafür oͤffentlichen Dank zu aͤrndten, 
wird er aber der Prahlerel und einer heuchleriſchen 
Großthuerei beſchuldigt. Man ſagt, daß an demſel⸗ 
ben Tage, wo er auf 1500 Pfd. St. Verzicht leiſtete, 
er deren vieleicht 5000 nahm, zur Vollendung fein 
berrlichen Pallaſtes von Hyde» Park, obgleich dle 
Nation ihm zwei mal 208,000 Pfd. St. zum Geſchenke 
machte und er von ſeinen Aemtern und Sinecuren 
mehr als 37,000 Pfd. St. bezieht. Trotz dem vers 
ſichert man, wle geſagt, es werde dem Volke die 
Zahlung der Luxus⸗Gegenſtaͤnde und der Gemälde, 
wodurch der Palaſt Sr. Herrk. jetzt geziert wird, zu⸗ 
fallen. Eines der eben erwaͤhnten Gemaͤlde im Audienz⸗ 
Saale ſtellt die Schlacht dei Waterlos dar. Mon er⸗ 
blickt darauf Napoleon auf der Flucht ohne Stiefeln 
und Hut, der Herzog dagegen haͤlt in feiner linken 
Hand einen Lorbeerzweig und in feiner rechten den 
Am Vorabend des 
Weihnachtstags wird Se. Herrlichk⸗it die erſte große 
Abendunterhaltung im neuen Pallaſte veranſtalten; 
ſchon haben deſſen Anbeter Einladungs⸗Karten dazu 
erhalten. 

Bel dem ungeheuern Anwachs, den die Emlgran⸗ 
tens Entfhädigung in Frankreich berelts genommen 
dat, machen die Times folgende Bemerkung: „Im 
Laufe weniger Jahre iſt diefe ungeheure Summe, die 
Anfangs großem Mißbrauche unterworfen, als 
Quelle von Beſtechung in den Haͤnden des Villeleſchen 
Minifteriums angeſehen wurde, mit Redlichkeit und 
Unpartheilichkelt vertheilt worden. Die Geſchichte 
liefert kein Beiſpiel einer fo berrlichen Handlung der 
Natlonalgerecheſgkeit und Großmuth, und wahrſchein⸗ 
lich iſt nie ein fo großer Belauf von Staatsgelde vers 
tdellt worden, der fo wenig Klagen erregt hätte, Die 
wohlthaͤtige Einfluß der Maaßregel kann nur von 
denen gehoͤrig gewuͤrdigt werden, welche nicht bloß 
den kebensgenuß bedenken, der dadurch über Tauſende 
zu Grunde gerichteter Familien verbreitet worden, 
ſondern auch die Sicherheit, welche fie den Käufern 
Ihrer Güter gewaͤhrt. Wle viel größer würde, in 
einer Kriſis wie die gegenwärtige, nicht die Aufregung 
und Beunruhigung im Gemuͤthe des Publikums ſeyn, 
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wenn bei einem Emigranten⸗Miniſterium das Volk 
auch noch den Verſuch haͤtte fuͤrchten muͤſſen, das 
Emigranten⸗Eigentbum von deſſen jetzigen Eigenthuͤ⸗ 
mern zuruͤckzu fordern!!! i 
Die Direktoren der Bank von England halten noch 
immer viele Berathungen; die Gerüchte uͤber den Ge⸗ 
genſtand derſelben find ſehr widerſprechend⸗ Dem 
Vernehmen nach will man zunaͤchſt guch die in der 
Provinz befindlichen Filial⸗Banken ermaͤchtigen, den 
Zinsfuß gegen Depofiten ebenfalls auf 3 pCt. herab⸗ 
zuſetzen. — Es heißt auch, die Regierung beabſichtige 
mehr Silber⸗Geld in Circulation zu bringen; die Times 
bezweifelt dies jedoch und meint, daß es daran gegen- 
wärtlg im Lande nicht zu fehlen ſcheine. { 
Auch die Times ſagt jetzt, daß von den Braſtliant⸗ 
en Fonds, deren der Finanz⸗Miniſter Herr Calmon 
in ſelner Rede gedacht habe, auch nicht ein Shill. in 
der Bank von England ſich deponirt befinde. „Es 
iſt eln großer Unterſchied,“ fügt fie hinzu, „dazwiſchen, 
daß der Befehl ertheilt, und daß er wirklich ausge⸗ 
führt worden.“ 8 8 
Madame Buonaparte⸗Wyſe (Tochter des Fuͤrſten 
b. Camino) die in Waterford angekommen ift, ſoll 
von ihrer Tante, der ehemaligen Koͤnigin von Neapel, 
leitet ſeyn. s 
en 85 vom Sun mitgetheilten Artikel der letzten 
Nummer der Foreign Quarterly Review über den 
gegenwartigen Zuſtand von Spanien, heißt es unter 
Anderem: „Der Ackerbau liegt d rnieder, was baupt⸗ 
ſaͤchlich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß in Folge 
der beſchraͤnkten Kenntuſſſe und der Armuth vieler 
Grundbeſitzer, ſo wie des nachtheiligen Vorrechtes 
der Beſitzer von Schaafheerden, die der Winter⸗Fuͤt⸗ 
terung wegen ihre Schaafe von den noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen In bie ſuͤdlichen treiben Dürfen, — die Laͤnde⸗ 
reien im Allgemeinen nicht gehörig abgetbeilt und gegen 
Verwuͤſtungen geſichert ſind. Die Meſta, oder das 
in Hinſicht der Schaafheerden beſtehende Geſetz, laſtet 
ſchwer auf dem Ackerbau und macht mit dem Mangel 
an Kapltallen und mit den hoben Abgaben und Toren, 
daß ſich in ganz Spanten die Ackerbau treibende Klaſſe 
im Elende befindet, die ſchlechteſten Huͤtten bewohnt 
und ſich mit ſchlechterer Nahrung als die gemeinſten 
Tageloͤhner in Städten begnügen muß. Die großen 
Grundelgenthuͤmer find faft alle in Geldoerlegenheit 
und verſchwenden häufig ihre Einfünfte, ohne daß der 
Staat davon Vortheil zoͤge. Wie man ſagt, folen 
fie von ihren Ländereien jährlich nicht mehr als 13 bis 
2 Procent beziehen, was man nach deu oben befagten 
eigentlich kaum erwarten ſollte. Von dem ſchlechten 
Zuftande der Landſtraßen giebt die Thatſache einen 
Beleg, daß in Spanien, obgleich es beinahe viermal 
ſo groß iſt, als England, die jährlichen Ausgaben für 
ſelbige nicht den zwanzigſten Theil deſſen betragen, 
was in England dafuͤr aufgewendet wird. Zwei oder 


drei Hauptſtraßen werden leidlich unkerbalten; ſelten 
aber ſind die Kreuzwege mit Wagen oder auch nur mit 
Karren zu befahren, und mit Ausnahme des Ebro⸗ 
Kanals und eines andern, der kuͤrzlich in Kaſtllien an⸗ 
gelegt wurde, bat das Land keine Waſſer⸗Verbindun⸗ 
gen, und ſcheint ſich faſt in derſelben Lage zu befinden, 
wie zu jener Zeit, wo der Kath von Kaftilien feine 
Einwilligung zu einem gemachten Vorſchlage, die 
Fluͤſſe Manganares und Tajo ſchiffbar zu machen, aus 
dem Grunde verſagte, „weil, wenn es Gott gefaͤllig 
geweſen wäre, dleſe Fluͤſſe ſchiffbar zu machen, er 
dazu keiner menſchlichen Huͤlfe bedurft haͤtte, und 


weil daraus, daß er es nicht gethan, die Unzweck⸗ 


mäßigfeit der Schiffbarmachung deutlich dervorgehe.““ 

Man hat ſich gewundert, daß General ne fo 
großen Mangel an Transportſchiffen hat haben koͤnnen, 
um feine Truppen zuruͤckzufuͤhren, da Admiral Labor⸗ 
da, der ſolche nach Tampico gebracht, zwel Lin len“ 
ſchiffe, zwei Fregatten, zwei Briggs und einem 
Schooner, in trefflichem Zuſtande, unter ſich gehabt 
allein, wie die Mannſchaft der Galatea dieſes erklaͤrl, 
hatte ihn die gefaͤhrliche Beſchaffenheit der Kuͤſte zur 
Umkebr gezwungen; wäre er dort geblieben, fo wurde 
er fein Geſchwader zur in Gefahr geſetzt haben und € 
ſebr zweifelhaft geweſen ſeyn, ob er den Truppen 
hätte zu was helfen koͤnnen, Man urthellt, daß wenn 
dle Expedition gleich nach Veracruz anſtatt nach Tam“ 
pico geſegelt wäre, das Fort S. Juan von Ullos 
gleich würde haben fallen muͤſſen, well es nicht fuͤt 
einen Tag mit ebensmitteln verſeden geweſen und das 
mexikaniſche Linienſchiff S. Juan unausgeruͤſtet [2 
Hafen gelegen habe. 5 f 

In Bezug auf die Vorgänge in Columbien äußert 
der Courier: „Das Unternebmen des General Cordoba, 
an der Spitze von 200 Mann: die Einwohner PP 
Eolumbien zwingen zu wollen, ſich gegen Bolivar zu 
erheben, iſt ungefähr eben fo lächerlich, wle der Vir“ 
ſuch, den die Spanier machten, elne Vevolkerung von 
7 Milltonen Mexikanern durch ein Haͤaflein Abentheuren 
aus Havana zu beflegen, Bollvar iſt nun feine 
Landsleuten hinlaͤnglich bekannt, denn 16 Jahre ſelnt 
Lebens hat er bereits ihrem Dienſte gewidmet und ein 
anſebnliches Ver moͤgen ibrer Sache aufgeopfert. Nich 
iſt leichter, als einem Manne in ſeiner Stellung un 
unter ſeinen Verhaͤltniſſen ſelbſtiſche, ehrgeizige Mo 
tive beizumeſſen. Diejenigen jedoch, welche, . 
Schwierigkeiten kennen, mit denen der Reiter eines 
halbciviliſirten Volkes zu kämpfen hat, werden gewiß 
weit davon entfernt ſeyn, ſolchen Argwohn zu theilen 
oder uͤberhaupt das Loss dieſes Mannes zu beneiden, 
Unter den eingebornen Offizieren konnte er nur Wenge 
finden, die iom in feinem ſchwlerigen Unternebmes 
beizuſtehen im Stande waren; eben fo wenige unft 
den Europäern, die nach der weſtlichen Hemifphärt 
meiſtens nur gegangen waren, weil man fie daheim 


nicht zu beſchaͤftigen wußte. Und doch hat er Mittel 
gefunden, faſt jedes Hinderniß zu beſiegen und, gleich 
unſerm Feldherrn im Kriege auf der Pyrenaͤſſchen 
Halbinſel, iſt ihm niemals eine neue Schwierigkeit 
aufgeſtoßen, ohne daß ſein Geiſt auch gleich eine neue 
Huͤlfsquelle entdeckt haͤtte.“ . 


Weiterhin heißt es im Courier: „Eine Zeltung, die 
von dem lange, ſchon in Rede ſtehenden Plane ſpricht, 
eine Kanal⸗Verbindung zwiſchen dem Atlantiſchen und 
dem Stillen Meere herzuſtellen, erzaͤhlt uns, daß die 
vor einiger Zeit von der Columbiſchen Regterung mit 
Unterſuchung des Gegenſtandes beauftragte topogra⸗ 
phiſche Commiſſion ihren Bericht dahin abgeſtattet 
habe, daß die beiden Oceane gleiche Flache haben, und 
mithin keine Verſchledenheit in dieſer Hinſicht ſtatt 
finde. Hieruͤber haben wir eigentlich niemals Beſorg⸗ 
niſſe gehegt; uns ſind Schwierigkeiten ganz anderer 
Art erſchienen, und uͤber dieſe hat uns der Berlcht 
der Commiſſion keinen Aufſchluß gegeben: Der See 
von Nicaragua nämlich iſt zwar ein ganz vortreffliches 
Gewaͤſſer, da es jedoch etwas uͤber der Meeresflaͤche 
liegt, ſo wird ein ſehr großer Aufwand von Arbelt 
ſowohl als Koſten dazu erforderlich ſeyn, dle Kanaͤle 
zu graben, die noͤthig find, um ihn mit beiden Meeren 
in Berührung zu bringen. Wir fagen, „mit beiden 
Meeren,“ denn wiewohl der Fluß San Juan den 
ganzen Weg zwiſchen dem See und dem Atlantiſchen 
Meere durchſtroͤmt, iſt er doch mitunter ſo reißend, 


und mitunter auch wleder fo flach, daß es notbwendig 


ſeyn wird, an verſchledenen Stellen des Stromes die 
Kanaͤle dergeſtalt anzubringen, daß Fahrzeuge dadurch 
in Stand geſetzt werden, ſeinen Lauf bald zu verlaffen 
und ihm dald wieder zu folgen. Dle Regierung von 
Guatimala hat, wie wir vernehmen, den Koͤnig der. 
Miederlande erſucht, ihr einige wiſſenſchaftlich gebil- 
dete Ingenieuere zu ſenden, die jenen intereſſanten 
Theil ihres Gebietes unterſuchen ſollen; wie ſehen 
deshalb erwartungsvoll dem Berichte von Männern 
entgegen, die bel weitem erfahrener in ibrem Fache 
find, als diejenigen, die bisher mit der Unterſuchung 
beauftragt waren. Ein anderer Theil Amerika's, wo 
der Plan, eine Durchfahrt zu Stande zu bringen, 
faſt ſo alt iſt, als die Entdeckung des Columbus — 
wir meinen naͤmlich die Erdenge von Panama — iſt 
zwar ſehr ſchmal, aber zu bergicht fuͤr einen Kanal. 
Der einzige raͤthliche, oder, ſo viel uns duͤnkt, aus⸗ 
fuͤbrbare Weg wuͤrde ſeyn, die Schiffbarmachung des 
Fluſſes Chagre ſo zu befoͤrdern, daß er alle Fahrzeuge 
fo weit landeinwaͤrts als die Localitaͤten es nur irgend 
erlauben, tragen kann; alsdanu wuͤrde man ohne 
viele Schwierigkeiten eine Eiſenbahn damit in Verbin⸗ 
dung bringen, und ſie uͤber die bobe Ebene des 
\ e hinaus. bis, nach Panama hinfuͤhren 
nnen.“ 8 ‚ + ö 5 0 


* 


ſchraͤnken wurden; Briſtol hat den 


ſer, namentlich 


— 


In der kiſte der am 9. November in Baltimore Bes 
trauten befindet ſich der Name eines Hieronymus 
Napoleon Bonaparte, der ſich mit Mlle. Suſanna 
May, der einzigen Tochter eines dortigen Buͤrgers, 
ee 25 ee iſt dies ein Sohn 
aus der erſten Ebe von Hieronymus, dem na 
We; Ede are Est 1 0 

n Briſtol geht man damit um, ein Collegium 
wiſſenſchaftliche und literaͤrlſche Bildung N 
„Wie fagten bereits,“ helßt es im Globe, „als die 
Univerfirät von London gegründet wurde, daß Anſtal⸗ 
ten dieſer Art ſich nicht auf die Hauptſtadt allein be⸗ 
erſien Schritt dazu 
gethan, unſere Vorherſagung wahr zu machen.“ 

Aus Dublin wird berichtet, daß dort, wo das 
Elend unter den armen Webern noch größer iſt als 
bier, am vorigen Donnerſtage der Fall ſich ereignete, 
daß die aus den Fabriken heimkehrenden Arbeiter von 
4 oder 5 Leuten, die unter ihnen als Redner und Wars 
theilenker bekannt ſind, angebalten wurden und feder 
einen Pence von ſeinem ſpaͤrlichen Arbeltslohne abgeben 


mußte, ſo daß jene Leute über 1300 Pence zuſammen 
bekamen. Als man die Sache von Amtswegen unter⸗ 


ſuchte, ergab es ſich, daß die ſogenannten Parthei⸗ 
leiter das Geld dazu verwenden, einige Irlaͤndiſche 
ee non welche 1 e Fabrik⸗ 
eſen in Schutz nehmen und den Gebrauch Irländi 
Fabrikate empfehlen ſollen. 5 2 er 

Aus Canada find Nachrichten bis zum ro November 
eingelaufen. Der St. Lorenz⸗Fluß war mit Eis belegt 
bie Schifffahrt gehemmt. Der Handel war namentlich 
zu Montreal im letztverfloſſenen Herbſte ſehr bedeu⸗ 
tend geweſen. Am 31. October hat ein heftiger 
pro im Hafen von Qucbik großen Schaden ange⸗ 

et. 

Nlederſchlagend lauten die Nachrichten, die hier 
über das Schickſal der Colonie ee And, die 
che man vor einiger Zeit verſucht hat, auf der Inſel 
Fernando⸗Po zu errichten. Von der Expedition, die 
unter dem Befehle des fuͤr die Inſel ernannten Civil⸗ 
Gouverneurs, Oberſten Nicholls, dahin abgegangen 
iſt, ſind mehr als 3 Viertheile ſchon geſtorben und 
auch der Gouverneur ſoll, einer Nachricht zufolge, 
die jedoch noch der Beſtaͤtigug bedarf, ſeiner kraͤfti⸗ 
tigen Conſtſtution ungeachtet, dem verderblichen Kll⸗ 
ma bereits unterlegen ſeyn. 

Das Dampfboot „Mancheſter“ iſt in einem heftl⸗ 
gen Sturme vor einigen Tagen unweit Holyhead un⸗ 
tergegangen; doch wurde die Mannſchaft gerettet. 
Zu Liverpool fand am vorigen Donnerſtage elne 
große Woll⸗Auctlon ſtatt, zu der ſich zahlreiche Kaͤu⸗ 
Fabrikanten aus der Provinz einge⸗ 
funden hatten. Die Wolle beſtand aus 200 Ballen 
von Neu-⸗Suͤd⸗Wales, 335 aus Van Diemens⸗L und 
und 50 aus Spanien. Mit Ausnahme der Letztern 
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wurde Alles zu höheren Preiſen, als man erwartet 
batte, weggekauft; die Wolle aus Neu⸗Suͤd⸗Wales 
wurde mit 93 bis 214 Pence, hauptſaͤchlich aber mit 
23 bis 15 Pence, bezahlt; die aus Van Diemens⸗ 
Land mit 6 bis 10 P., und erwas Spaniſche ging zu 
105 Pence weg. 8 

In Dublin Advertiſer heißt es, daß ohnerachtet 
der in Irland fortdauernd niedrigen Prelſe fuͤr die 
dortigen Erzeugniſſe des Bodens der Zuſtand des ban⸗ 
des im Allgemeinen eine günftigere Ausſicht gewinnt. 

Der wöchentliche Durchſchnitts⸗Preis des Weitz ens 
iſt, wie die Times meynt, im Steigen und daher vor: 
laͤufig nicht zu erwarten, daß der Zoll noch mehr in 
die Hoͤhe geben werde. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 13. December. — In der 
Koͤnigl. Botſchaft, welche den neuen Geſetz- Entwurf 
wegen Zuͤgelung des Mißbrauchs der Der begleitete 
beißt es unterm Anderm: „Der Gefeß » Entwurf, 
welchen Wir Euer Edelmögenden hierbei uͤberſenden, 
iſi die traurige aber notbwendige Folge der in einigen 
Tbeilen des Reiches beſtebenden Verhaͤltn'ſſe. Bei 
dem Genuſſe des aͤußern Frledens und der inneren 
Ruhe, bei dem Beſtehen politiſcher und bürgerlicher 
Freiheit, ſehen Wir einen kleinen Theil unſerer Unter; 
thanen, der durch Uebertreibung mißgeleiter und 
durch Boͤswillige aufgereizt iſt, alle diefe Segnungen 
verkennen und ſich auf eine höͤchſt bedenkliche und är⸗ 


gerliche Weiſe gegen dle Regierung, die Geſetze und 
Anſere väterlichen Abſichten auflehnen.“ 


Im Ver⸗ 
lauf dieſer Koͤnigl. Botſchaft erklaͤrt ferner die Regie⸗ 
rung, daß fie den Grundſatz der Verantwortlichkeit 
der Miniſter nicht anerkennen koͤnne, weil er dem 
Grundgeſetze zuwider ſey. a 

Die erſte Kammer der Generalſtaaten wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt den ısten d. M. zuſammentreten, 

Der General⸗kieutenant und diesſeitige Geſandte 
am Franzoͤſiſchen Hofe, Baron von Fagel, und die 
e, Fe Salm⸗Dyk find von Bruͤſſel nach Paris 
abgerel * 

‚Die Stadt Leeuwarde bat auf ihre eigenen Koften 
eine Kaſerne für 1400 Mann erbauen laſſen. 

Die hiefigen Blätter erflären das wiederholt ver⸗ 
breitete Geruͤcht, daß die entwendeten Diamanten der 
Prinzeſſin von Oranien Kalſerl. Hohelt wieder erlangt 


worden wären, für ungegruͤndet. 


* 


Amſterdam, vom 12. December. — Geſtern 
wurde bier eine Verſammlung einer Anzahl von In⸗ 
tereſſenten von unter Erpedition oder zur Abreiſe fer⸗ 
tig liegenden Schiffen gehalten, zu dem Ende, um 
das Aufeiſen des großen Nord⸗Hollaͤndiſchen Kanals 
(welcher circa 18 Stunden lang iſt) zu bewirken, da⸗ 
mit man durch denſelben nach dem Neuendiep gelan⸗ 
gen koͤnae. Man war ſchlleßlich darin einverſtanden, 
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daß dieſer Plan, welcher zwiſchen 12 und 16,000 Fl. 

koſten möchte, ohne ausdruͤckliche Genehmigung des 
Koͤnigs nicht ausgefuͤhrt werden koͤnne, weshalb das 

dazu erforderliche Bittſchreiben an Se. Maj. den Koͤ⸗ 
nig eingereicht werden ſoll. 


- n „„ 8 

Odeſſa, vom 28ſten November, — Das 
bieſige Journal enthält über das am 26ften d. hier 
ſtatt gehabte Erdbeben folgendes Naͤhere: Vorgeſtern 
gegen 4 Uhr Morgens wurde die ganze hieſige Bes 
voͤlkerung durch eine in unferer Gegend nicht gewoͤhn⸗ 
liche Naturerſcheinung aus dem Schlafe geweckt. Selt 
dem 19 ten d. M. batten wir fortdauernd Froſt gehabt 
und die Erde war mit Schnee bedeckt. Am 25ſten 
batte ſich im Laufe des Tages Schnee eingeſtellt; 
Abends litten mehrere Perſonen an Kopfweh; in der 
darauf folgenden Nacht war das Wetter ſehr ruhig, 
das Thermometer zeigte einen Grad unter Null. 
2öften endlich um 3 Uhr 52 Minuten Morgens bemerkte 
man eine Erderſchüͤtterung und hörte gleichzeitig ein, 
dem Rollen eines Wagens auf Steinpflafter aͤhnliches 
Getoͤſe; die Zimmerthuͤren bewegten ſich und machten 
ein Geraͤuſch, als ob man im Begriff wäre, ſie zu 
Öffnen. Dieſer erſten Erſchuͤtterung folgte unverzuͤg⸗ 
lich eine zweite ſtaͤrkere und dann eine dritte, dle 
ſchwaͤcher war. Einige Perfonen behaupten, es hätte 
noch elne vierte, faſt unmerkliche ſtattgefunden. Oleſe 
von nur ſehr kleinen Zwiſchenraͤumen unterbrochenen 
Erſchuͤtterungen hörten um 3 Uhr 56 Minuten auf 
Da dieſes Erelgniß fo uͤberraſchend kam, fo konnte 
man es nicht mit Genauigkeit beobachten; darin lin? 
men indeſſen alle Angaben überein, daß dle Erſchut, 
terung ihre Richtung von Suͤdoſt nach Nordweſt 4 
nommen und 4 Minuten lang gedauert hat. Gl ck, 
licher weiſe iſt ſie weder fuͤr die Stadt noch fuͤr ihrt 
Bewohner von nachtheillgen Folgen geweſen; die el? 
zigen Spuren, die fie binterlaffen dat, find einige 
Riſſe in Mauern mehrerer alter Gebäude oder vie 
mehr nur in deren Abputz; außerdem wurden hin und 
wieder einige kleine Gegenſtaͤnde umge worfen. 


Die bleſige Zeitung enthält über die in den Gouver⸗ 
nements Kaſan, Simbirsk, Orenburg u. ſ. w. wo 4 
nenden Tſchuwaſchen mehrere Notizen, in denen e 
unter Anderem heißt: „Die Tſchuwaſchen ſtehen no 4 
unter den Oſtiaken und Samojeden; fie leben und 15 
ben, ohne für irgend etwas in der Welt Thellnahm 
zu jelgen; ſie find nicht im Stande etwas der menſch, 
lichen Natur Wuͤrdiges hervorzubringeu. Jahrbun. 
derte find verfloffen, und noch bat fich kein einde 
Tſchuwaſche auf irgend eien Weiſe ausgezelchnel, 
Obgleich von gewerbthaͤtigen Ruſſen umringt, 


man keinen in den Kaufmanns⸗ oder Buͤgerſtand tre⸗ 


ten ſehen; von Kuͤnſten iſt gar nicht die Rede. Keine 
äußere Urfache iſt übrigens an Ihrem halbwilden Zu 
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Herkommens in dieſem Lande dazu beſonders eignen; 
die Arbeiten derſelben rücken mit einer loͤblichen Thaͤ⸗ 

tigkeit vor, doch darf man deshalb nicht das Streben 

nach Verbeſſerungen unterdruͤcken, die in den verſchie⸗ 

denen Zweigen derjenigen Verwaltung vorgenommen 
werden koͤnnen, die der wuͤrdige Präfident, der mein 
Vorgänger war, eingeſetzt hat. Ich kuͤndige Ihnen, 
meine Herren, zugleich an, daß der bisher in der Ver⸗ 
waltung befolgte Gang puͤnktlich beibehalten werden 
wird, bis man ſich völlig überzeugt haben wird, daß 
Veraͤnderungen irgendwie nuͤtzlich oder nothwendig 
ſeyn durfte. — Endlich wage ich zu hoffen, daß wir, 
geleltet durch die Weisheit des ausgezeichneten Ober⸗ 
haupts der Armee, die großherzigen Abſichten des 
Kalſers, Ihres erhabenen Beſchuͤtzers, erfüllen wer⸗ 
den, und daß dies Volk, dereinſt begluͤckt, der fernſten 
Nachwelt das Andenken an dieſe große und denkwuͤr⸗ 
dige Epoche zu uͤberlieſern im Stande ſeyn wird. 

Zur Erwlederung dieſer Rede nahm hierauf eines 
von den Divans⸗Mitgliedern, der Logorhrt Manuel 
Argiropulos, im Namen der uͤbrigen das Wort, und 
ſprach, wie folgt: Nach den Wohlthaten, welche 
unſer erhabene Beſchuͤtzer unſerem Vaterlande bisher 
zu ſpenden geruhte, mußte die Ernennung Ew. Excell. 

zu dem hoben Poſten, zu welchem Sie berufen find, 
unſere ſchoͤnſten Erwartungen erfüllen. Ibre glaͤn⸗ 

zenden Eigenſchaften, bevollmaͤchtigter Herr Präfident 
und Ihre aufgeklaͤrten Grundſaͤtze verbuͤrgen uns, in 
dieſer Epoche unſerer politifchen Wiedergeburt, ſowohl 
das Gemeingluͤck fuͤr die Gegenwart als auch eine Zu⸗ 
kunft voll der gluͤcklichſten Ergebniſſe, dle Ihr wohl⸗ 
thaͤtiger Einfluß vorzubereiten und zu realificen wiſſen 
wird. Eben ſo ketten ſich alle unſere Hoffnungen an 
Ste allein, Herr General, und unter Ihrer Leitung 
wird unſer Eifer fo wie unſere Beſtrehungen dem 
ehrenvollen Ruf entſprechen, den Ew. Excell. zum 
Beſten des Gemeinwohls an uns hat ergehen laſſen. 


Des Erdbeben, weiches in der Nacht vom 25. auf 
den 26, November in Odeſſa, Jaſſy, Czernowitz, 
Hermanſtadt, Kronſtadt und an mehreren andern 
Orten in Siebenbürgen und in der Bukowina verſpuͤrt 
wurde, hat in Bukureſt bedeutende Verheerungen 
angerichtet. In einem Schreiben aus diefer Stadt 
‚dom 4. December heißt es: Hundert und funfzebn 
Haͤuſer, worunter ſich auch das Haus des engliſchen 
Conſuls befindet, find hier durch die Wirkungen des 
leßten Erdbebens unbewohnbar geworden. Funfzehn 
Kirchen find ſo beſchaͤdiget, daß man es nicht wagen 
darf fie zu beſuchen. Gluͤcklicher Weiſe iſt nur elne 
einzige Perſon umgekommen — eine junge Frau, die 
durch den Einſturz eines Ofens getoͤdtet wurde, neben 
dena fie ſchlief. Die Stadt Kimpina, auf der Straße 
nach Kronſtadt, hat verhaͤltnißmaͤßig noch mehr ge⸗ 


F P e 


und ein großes Haus find elngeſtuͤrzt; alle uͤbrigen 


Wohngebäude haben gleichfals bedeutende Beſchaͤdi⸗ 


gungen erlitten. Die Einwohner von Bukureſt zittern 
vor der Ruͤckkehr dieſes ſchrecklichen Naturerelgniſ⸗ 
ſes. — Der Winter herrſcht in ſeiner vollen Strenge; 
das Thermometer ſteht fortwaͤhrend zwiſchen 10 und 


15 Graden unter dem Gefrierpunete. (Deſt. B.) 


Sn ee 2 


(Pr.⸗Nachr.) Von der walachiſchen Grenze, 


vom 7. December. — Sticheren Nachrichten zufolge 
iſt nun die Raͤumung Adrlanopels durch die Ruſſen 
erfolgt, und es iſt blos eine Truppenabthellung von 


1500 Mann bel den Spitaͤlern, welche vorläufig noch 
in Adrlanopel geblieben, zuruͤckgelaſſen worden. Bald 
nach dem Abzuge der Ruſſen rückten 3000 Mann regu⸗ 
latre tuͤrkiſche Truppen, welche von Konſtantlnopel 
aus beordert woren, daſelbſt ein. Dagegen iſt nun 
der Paſcha von Scutari mit feinen Albaneſern wirkli 

von Philippopolis aufgebrochen und hat den Weg na 

feiner Helmath eingeſchlagen. Die entſetzlichen Aus, 
ſchwelfungen, welche dieſe Truppen In Philippopolls 
und in der Umgegend begingen, muͤſſen den Sultan 


belehrt haben, daß es nicht raͤtblich ſey, ihnen Adriano, 


pel zu überlaffen; zugleich iſt die Verwendung de 
ruſſiſchen Ober-Generals bei dieſen Maaßregeln det 
Pforte nicht zu verkennen. g f 
Braſfſilie n. 
Rio Janeiro, vom 1. October. — 
traf hier aus Europa die frohe Nachricht der n 
Einſchiffung Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin ein. 
iſt ſeitdem in voller Thaͤtigkeit mit Zubereitungen , 
dem glaͤnzendſten Empfange derſelben. Ein jeder Sl 
wohner dieſer Stadt will an dem großen Feſte Tb 
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nehmen. Von Selten der Regierung find ein Lialen⸗ 


ſchiff, zwei Fregatten und mehrere Corvetten an f 
Mündung der Einfahrt Rio's in Dereitfchaft ee 
um, ſobald die Escadre, mit Ihrer Majeſtaͤt an 
Bord, an der Kuͤſte fignalifire wird, derſelben ent 
gegenzufahren. Jedoch die Zubereitungen in 
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Vor Kurzem 


1 
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Stadt ſelbſt übertreffen Alles an Glanz, was hier e 


mals geſehen worden iſt. In allen Straßen, wodulch 
der Einzug bis nach dem Schloſſe S. Chriſtovoo 9e; 
halten wird, ſteigen Ehrenpforten, Obelisken 0 
Pyramiden empor. Die Franzoſen errichten elle, 
Obelisk und die Englaͤnder zwel prachtvolle Ehe 
bogen. Doch die Deutſchen wollen es nicht be 

aͤußern Glanz bewandt ſeyn laſſen; ſie wenden d 
unter ſich geſammelte und für dieſen Zweck beſtimnt 
Geld, das ſich bis heute auf nahe an 4000 S. bela 
auf eine, gewiß dem Sinne der liebenswärdlaſten 
Fuͤrſtin ſo ganz entſprechende Welſe an, und werde 


am Tage der Ankunft und der Freude vier elternloſ⸗ 


und arme Braͤute damit aue ſtatten. 


litten als Bukureſt. Die dortige neu erbaute Kirche 
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* Beilage zu No. 302. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mis e e lle n. 2 
Dias hleſige Zeughaus — heißt es in einem Auf⸗ 
ſatze des Dr. Seidl in Berlin — welches man zu den 
ſchoͤnſten Gebaͤuden Europas zaͤhlt, wird jetzt, bei 
Gelegenheit einer nothwendigen groͤßeren Reparatur, 
auch im Aeußeren durchweg erneuert; von der eben 
fertig gewordenen Hauptſeite ſind in dieſen Tagen die 
Geruͤſte gaͤnzlich weggeraͤumt worden, uno der ſeltene 
Prachtbau, deſſen treffliche Einzelnheiten, Ornamente, 
Bildwerke u. ſ. w., nunmehr klar hervortreten, er⸗ 
regt die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Wie jedes 


Lalen gleichmäßig anſpricht und befriedigt, fo ſiebt 
man faſt ununterbrochen Schauer der verſchiedenſten 


die ſich der ſchoͤnen architeftonifchen Soͤpfung erfreuen, 

und daher mögen ben einige hiſtoriſche Bemerkungen 
über dieſes Prachtgebaͤude hier ihre Stelle finden. 
Der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große hat ber 
reits den Bau des Zeughauſes im Sinne gehabt, und 
in Folge deſſen erhielt der treffliche Baumeiſter Johann 
Arnold Nering im Jahre 1685 den Auftrag, die Riſſe 
dazu zu entwerfen. Oleſer Künſtler fertigte auch ſo⸗ 
ort einen Plan an, auf welchem die Hauptſelte bereits, 
em Allgemeinſten nach, der heutigen Fagade zlemlich 
5 leich kam, nur erbob uͤber dem zweiten Geſchoſſe ſich 
is eine hohe Attika, an der in verſchiedenen Abthei— 


ngen die vornehmſten Kriegsthaten des großen 
Courfuͤrſten abgebildet waren; auf der ſechſten Platte 
er Proſpekte von Broͤbes ſieht man diefe erſte Anlage 
der Hauptſelte ungefahr abgebildet. Der hintere 
Theil des Zeughauſes ſollte dagegen, weil der ſelbe an 
feiner jetzigen Stelle in eine Baſtion der früheren 
Feſtungswerke Berlins zu liegen kam, nach Nering's 
Niſſen eine runde Geſtalt erhalten. Jener eben ges 
nannte Broͤbes giebt an, daß der berühnite franzoͤſiſche 
rchltekt Frangois Blondel, im Jahre 1636 verſtorben, 

en Plan zum Zeughauſe entworfen habe, und Kuͤſter 
ſchreibt in ſeinem alten und neuen Berlin (Abth. III. 
154.) Ihm dieſes ohne Weiteres nach; beide an ſich 
ſchon wenig zuverlaͤſſige Angaben ewelſen ſich in deſſen 
el naͤberer Prüfung als unbegruͤndet, und es leidet 
einen Zwelfel, daß dem um die Verſchoͤnerung Ber⸗ 
ine ſo hoch verdiente Nering auch dle erſte Idee zu 
dem hier in Rede ſiehendeu Prachtgebaͤude durchaus 
ingehöre. Friedrich Wilbelm J. hatte indeffen fein 
datenreiches Leben geendet, und der Bau des Zeug⸗ 
Kues ward nachher mehrere Jahre aufgeſchoben. 
Er 1695 begann Nering denfelben, farb aber im 
ctober deſſelben Jahres, und der damalige Baudirek⸗ 
or Grünberg führte darauf, ganz nach Nering's 
Plane, das Werk weiter fort. Im Jahre 1698 er⸗ 


N 


wahrhaft gediegene Kunſtwerk meiſtens Kenner und 


Art in größeren und kleineren Gruppen verſammelt, 


Vom 24. December 1829. 


bielt der große Schlüter dieſen Bau, er ſtand jedoch, 
ebenfalls der erſten Idee genau folgend, demſelben 
nur etwa ein Jahr vor; ſeine anderen großen Werke, 
wie z. B. der Schloßbau, das Monument des großen 
Churfärften u. ſ. w., beſchaͤftigten ihn anderweitig 
zu fehr, und daber wurde der weitere Bau des 
Zeughauſes im Jahre 1700 dem damals fo eben in 
Brandenburgiſche Dienſte getretenen Baumeiſter 
Johann de Bodt uͤbertragen. Dieſer geſchickte 
Kuͤnſtler, dem ſchon durch feinen Antheil an dem 


Baue des Schloffes Wbitehall ein guͤnſtiger Ruf 


vom fernen Auslande her voraus giag, fühlte ſich 
ſofort veranlaßt, einige weſentliche Veraͤnderun⸗ 
gen in Nering's urſpruͤnglichem ‚Pline zu machen, 
Die mangelhaft angelegte Woͤlbung der hinteren runden 


Seite ſtuͤrzte nämlich theilweiſe ein, und dieſer Uum⸗ 


ſtand bewog zunaͤchſt den Baumeiſter, dem Gebaͤude 
durchweg eine viereckige Geſtalt zu geben. Fernee 
änderte derſelbe Verſchiedenes an den Stirnwaͤnden; 
er gab den beiden Seitenthuͤren eine andere Stellung, 
und ſetzte enblich auf das zweite Stockwerk ſtatt der 


hohen Attika ein reich verziertes Bruſtgelaͤnder: dem⸗ 
nach iſt das Gebäude, fo wie es jetzt ſtiht, am mel⸗ 


ſten nach dem Sinne de Bodt's geordnet. Manche 


der von ihm vorgenommenen Veraͤnderungen erſcheinen 


allerdings als zweckmäßig, andere jedoch nicht. So 
durchſchneidet zum Beiſplel jetzt der Bogen der Haupt⸗ 


thuͤr das obere Stockwerk, welche wenig empfehlens 


werthe Anlagen in Nering's Plan nicht vorkommt. 
Auch mangeln hier die für ein fo großartiges Gebaͤude 
nicht recht paſſenden Entrelacs in der Bruͤſtung der 
zweiten Etage: manche andere etwas ſtoͤrenden Einzeln⸗ 


beiten, wie etwa die abwechſ lude Figur der Fenſter⸗ 


verdachungen und noch andere kleine Maͤngel, ſind 
dagegen bereits im erſten Entwurfe vorhanden, und 
geboͤren, ſammt dem nicht ſehr gefaͤlligen Profile 
des doriſchen Hauptgeſimſes, und des Banbgeſim⸗ 
ſes, der in dieſer Hinſicht noch mangelhaften Kunſt 


und dem herrſchenden Geſchmacke jenes Zeitalters 


uͤberhaupt. Der Bau des Ganzen wurde im Jahre 
1706 beendigt, und erhielt alſo damals in allen 
Theilen feine heutige Geſtalt. Das Zeughaus bil⸗ 
det ein regelmaͤßiges Viereck, von dem j de Seite etwa 
280 F. Länge hat. Das Erdgefihe mit feinen hoben 
Bogenfeuſtern iſt im ſogenannt ruſtiken Geſchmack ver⸗ 
ziert; die obere Etage dagegen gehört, wie berei,ß an⸗ 
gedeutet if, dem dorkſchen Style; ſie hat durchweg 
Pilaſter, nur der Glebel in dee Mitte der Haupt⸗ 
fronte wird von vier frei ſtebenden Saͤulen getragen. 
Jede der vier Fronten enthält neunzehn große Fenſtee, 
deren Anzahl ſich demnach, wenn man auch die Raͤume 
für die Thuͤren abrechnet, beinahe auf anderthalb hun⸗ 


dert belaͤuft. Kunſtkerner, die in allen Kunſtwerken 
die reine Schönheit der Form zugleich mit charaktert⸗ 
ſtiſcher Bedeutſamkeit innigſt vereinſt erblicken wollen, 
haben dieſe Anordnung getadelt, indem fie meinen, 
daß die dergeſtalt von lichten Fenſtern überall durch⸗ 
ſchalttenen Maſſen eher ein bewohntes Gebäude, als 
einen nur Waffen bergenden Prachtbau verkuͤnden: 
die hohe Regelmaͤßigkelt und Harmonie in den Ver⸗ 
bältniffen und Formen des Ganzen erhält indeſſen, 
wenn auch durch ein mehr aͤußeres Hinzuthun, ihre 
nähere Bedeutung durch die ſo beſtimmt bezeichnenden 
Ornamente, mit denen der Prachtbau beinahe uͤber⸗ 
reich verziert iſt. Bereits in Nerings erſtem Plane 
gewahrt man die vielen und großen Waffengruppen 
oben auf der Attika, de Bode behielt ungeachtet der 
vorerwähnten andern Anordnung dieſelben bei, und 
gab dadurch die Veranlaſſung, daß dem Gebäude ein 
fo ſchoͤner und kunſtvoller Schmuck zu Theil ward. 
Schluͤter naͤmlich ward zunaͤchſt mit der naͤberen An⸗ 
ordnung dieſer Verzierungen beauftragt, daher ent⸗ 
warf derfelbe, außer ſelnen fo überaus melſterbaften 
Larven ſterbender Krieger über den Fenſtern des Hofes, 
auch die Trophaͤen, Armaturen u. ſ. w., modellirte 
einen Theil davon ſelbſt, und Huͤlot beſonders arbei- 
tete darauf, meiſtens nach dieſen Muſtern, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Ornamente fertig aus. Soll nun dieſe vielfaͤl⸗ 
tige bildneriſche Zier etwas näher bezeichnet werden, 
fd kommt die Fuͤllung der Metopen, als der Architek⸗ 
tur zunächſt angehoͤrend, zuerſt in Betrachtung, und 
da gewahrt man denn gleich einen Reichthum ſchoͤner 
Erfindung: Waffen, kriegeriſches Geraͤth, mechani⸗ 
ſche Inſtrumente u. ſ. w. wechſeln namlich hier in bes 
deutfamſter Mannigfaltigkeit ab. Die praͤchtigen 
Helme uͤber den Fenſtern des untern Geſchoſſes ſind 
meiſterhaft gearbeitet, und verlangen In ihrer vers 
ſchiedenen Anordnung und Geſtaltung eine Be⸗ 
ſchauung im Einzelnen; auch die oberen Zierrathen an 
mehreren Fenſtern des zwelten Stockwerks verdienen, 
wenn fie gleich hier und da etwas ſchwer erſcheinen 
mögen, eine aufmerffamere Betrachtung. Ueber 
dem Hauptportale befindet ſich naͤchſt einer paſſanden 
Juſchrift das erzene und vergoldete Bruſtbild Koͤnig 
Friedrichs l.; das frei herabhaͤngende Ordenskreuz 
deutet auf die damals ſo eben ſtatt gehabte Stiftung 
des ſchwarzen Adler-Ordens. Das Werk iſt von 
Huͤllot modellirt, der auch, gleich daruͤber, die beiden 
das Wappen haltenden V ctorien gemacht hat; dies 
ſelben enthalten manche gute Parthleen, und ſind dem 
Kuͤaſtler beſſer gelungen, als die vier coloſſal aus 
Sandſtein gearbeiteten Figuren der Rechenkunſt, Geo⸗ 


metrie, Mechanik und Feuerwerkskunſt, welche unten 


am Eingange ſteben. Im mittleren Giebelfelde er⸗ 
blickt man in einem trefflich gedachten Relief die Mi⸗ 
nerda, Göttin des mehr geregelten Krieges von 

angefertigt werdenden Donnerwaffen umgeben. Ueder 
der Seltenthuͤr zur Rechten prangt, oben auf dem 


in mittelmaͤßiger Menge, Schweineborſten viel, Fe⸗ 


Bruſtgelaͤnder, in einer pyramidbaliſch geordneten 
Gruppe der Mars als Sinnbild der aft aud DE 
füpnen Muthes im Kriege; mehrere gefeſſelten Sklo⸗ 
ven winden ſich zu ſeinen Fuͤßen. — Ueber dem Ein⸗ 
gange der linken Seite endlich gewahrt man in aͤhn⸗ 
licher Anordnung die ſchreckliche Bellona, das Sym⸗ 
bol des grauenvoll verheerenden Krieges; fir ſchwingt 
eben ihre Waffen uͤber die angſtvoll erbebende 
Menſchheit. Mögen auch ſtrenz genommen dieſt 
ſinnvollen Compofitionen in der Ausführung mehr? 
fach an den damals herrſchenden franzoͤſiſchen Gi⸗ 
ſchmack erinnern, fo iſt doch die geſammte Grup- 
pirung, in allen Einzelnhelten bis zu den vorkom⸗ 
menden Verkuͤrzungen hin, mit nachahmungswerthet 
Ueberlegung auf das Sehen von unten herauf be⸗ 
rechnet: waͤren dleſelben nicht fo vortrefflich als 
geordnet, ſo wuͤrden ſie, wie es bei ſo hoch ſtehen⸗ 
den Bildwerken leicht der Fall iſt, unfehlbar hoͤchſt 
unklar und gedruͤckt erſcheinen. Wie hier dieſe Gr 
bilde geformt find, machen fir eine ungemelne Wirt 
kung, und die Kuͤhnheit, mit der fie in einer fuͤr ſolche 
Zier ganz ungewoͤhnlichen Größe und Hoͤde emporra⸗ 
gen, wirkt vortbeilbaft für die charakteriſtiſche Schoͤt⸗ 
deit des ganzes Gebaͤudes. In gleich maͤchtigem 
Ua fange erheben ſich auf den beiden Seiten des mitt? 
leren Giebels zwel reiche Waffengruppen, und durch- 
weg fchmücken endlich kleinere Trophäen bedeutfem 
das Bruftgeländer des Zeugbauſes. So ſtebt denn 
dleſer Bau in reicher Herrlichkeit da, nicht allein als 
ein bewunderungswuͤrdiges Werk der Kunſt, ſondern 
1 er a 8 ae Denkmal, welches 
e Zeiten der ſo glorreichen erſten Erhebung Preußen 
lebhaft vergegenwaͤrtigt. g 5 de 0 


In Verfolg der bereits gegebenen Nachri ten uber 
die letzte Meſſe zu Frankfurt a. d. O. le noch 
Nachſtehendes mit: „Der Ausfall der gedachten 
Meſſe iſt im Allgemeinen als ganz befriedigend zu be— 
trachten. Der Abfag an Tuch und ruchartigen Zend 
waaren war diesmal pur mittelmäßig, doch find gute 
prelswuͤrdige Tuche, namentlich die aus Cotibus un 
Euben gut abgegangen, auch anſehnliche Verladun⸗ 
gen von Tuchen nach Hamburg geſcheben. Die frei? 
den und inlaͤndiſchen wollenen Zeugwaaren fanden ble 
traͤchtlichen Abſatz; die ſeldenen, halbſeidenen un 
baumwollenen Waaren aber durchweg nur einen mit⸗ 
telmaͤßigen. Daſſelbe traf auch die kurzen Waaten 
aller Gattungen, desgleichen die Holz-, Glas-, Eiſen, 
und Sreblwaaren, jedoch war ſtarker Begehr na 
ſolchen Art keln, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
elgnen. An rohen Produkten waren Ochſenhaͤute un 
Kalbfelle viel, Roßdaͤute wenig am Platz. Ste fan? 
den ſaͤmmtlich guten Abſatz. Ochſenhoͤrner waren 
viel, Hirſchgeweihe wenig vorhanden, und wurde 
Alles verkauft. Pferdehaare und Bettfedern waren | 


1 


} 
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derpoſen ſebr wenig eingebracht und fanden ſaͤmmtlich 
Käufer. An Wolle waren 7469 Ctr. eingegangen; ordi⸗ 
naͤre u. Mittelwolle wurde ſehr begehrt. AnMeß fremden 
waren am zahlrelchſten die inländifchen Einfäufer aus 
den Provinzen Oſt⸗ u. Weſtpreußen, Schleſien, Poſen u. 
Pommern erſchtenen. In Zahlen ergeben ſich folgende 
Reſultate: fremde Waaren ſind zur diesjährigen 
Martini⸗Meſſe eingegangen Brutto 18 823 Ctr., in 
der MartinisMeffe 1828 16.850 Ctr., mitbin pro 
1829 mehr 1963 Cte. In den Handel find gekommen 
incl. des Beſtandes aus der MargarerbensMeffe d. J. 
Netto 20,280 Ctr. In der vorjährigen Meſſe 
18,424 Ctr., mithla pro 1829 Netto mehr 1856 Ctr. 
Hiervon ſind abgeſetzt 11,185 Ctr. In der vorjaͤbrigen 
Meſſe war der Abſatz 9533 Ctr., mithin pro 1829 
mehr 1652 Ctr. Unverkauft find retour gegangen 
2265 Ctr.; in vorjaͤhriger Meſſe 2870; mithin pro 
1829 weniger 605 Ctr. Von den nach dem Inlande 
verkanften Waaren find an Eingangs-Abgaben in der 
diesjährigen Meſſe mehr als in der vorjaͤhrigen er⸗ 
boben 22,166 Rthlr. 26 Sgr. Die inlaͤndiſchen 
Waaren, welche zur Meſſe gekommen, haben betragen 
36,195 Ctr.; zu der vor ährigen; Meſſe wurden zuge⸗ 
fuͤyrt 33,086 Etr.; mith pro 1829 mehr 3110 Ctr. 


— Br; 
Aus Hannover ſchrelbt man vom 13. December: 
Die Geſamlut, ahl der Studirenden auf der Univerfität 
Goͤttingen belaͤnft fich gegenwärtig auf 1263. Unter 
dieſen widmen ſich der Theologie 351, der Jurlspru⸗ 
denz 513, der Medicin 262, den philoſophiſchen Wifs 
ſenſchaften 137. Von dleſen find 762 Landeskinder, 
unter welchen ſich 53 Göttinger befinden, und 501 
Au laͤnder, unter denen Maxim ian, Kronprinz von 
Balern, und Karl, Prinz zu Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen. Der Abgang mehrerer beoͤuͤhmten Lehrer iſt 
zum Theil bereits durch neue erſetzt, und ſi⸗ht noch 
im Laufe dieſes Halbjahres einer vollſtaͤndigen Er⸗ 


aͤnzung entgegen. — Durch das im Laufe des naͤch⸗ 


en Jahres zu errichtende Ober-Schul-Colleginm, 
wird die Anzahl ber En Landeskinder vielleicht 
um etwas vermindert , aber dagegen die Tuͤchtigkelt 
der Uebrigen um ein Großes vermehrt werdln. — 
Das neue antomiſche Theater in Göttingen, in wel: 
chem bereits Vorleſungen gehalten werden, dürfte 
in Deutſchland, vieleicht felbſt in Europa, wenig 

ſeines Gleichen finden. — Durch den Wetteifer der 
daſtgen Einwohner in Errichtung neuer Gebäude, 
IR der Mierhpreiß der Studenten⸗Wohnungen auf 
feinen alten mäßigen Stand nunmehr voͤlllg zuruͤck⸗ 
gefuhrt. 

Aus Cuͤſtrin vom raten December wird geſchrleben: 
„dle in dieſem Jahre hler erbaute neue Oder-Bruͤcke 
wurde heute don dem Herrn Reglerungs-Chef- Praͤ⸗ 
ſidenten von Wißmann in Augenſchein genommen 
und dem Publikum zum Gebrauch geoͤffget! Der Gna⸗ 
de Sr. Mo. des Königs verdanken wir und das com⸗ 


mercitende Publikum die Anorbnung dieſes wichtigen 
Bau's und dle hoͤchſt zweckmaͤßlge Ausführung dem 
hohen Miniſterium des Innern, dem Herrn Regie⸗ 
rungs = Chef» Präfidenten von Wißmann und dem 
Herrn Regieruugs-Bau-Rath Vogel. Obgleich der 
ungewöhnlich hode und lange Waſſerſtand in dieſem 
Jahre, der ſteinigte Grund nach der Feſtung zu, und 
der ſehr zeitig eingetretene Winter dem Bau dieſer 
durch ſeine einfache und dauerhafte Conſtruction gleich 
ausgezeichneten Pfahl» Brücke große Schwierigkeiten 
entgegengeſetzt, fo iſt derſelbe dennoch durch die uns 
ermuͤdete und umſichtige Thaͤtigkeit des Herrn Wege⸗ 
Baumelſters Kirſten in einem Zeitraum von 7 Mo⸗ 
naten zu Stande gebracht worden — Außer dieſem 
beendigten wichtigen Bau hat die Stadt und das 
dandeltreibende Publikum auch die Eroͤffnung der in 
Ausführung begriffenen Chauffee nach Frankfurt 
a. O. und von hier nach Poſen über Sonnenburg zu 
boffen, Anlagen, welche fuͤr immer von der Landes⸗ 
vaͤterlichen Sorgfalt Sr. Maj. des Könige, den 
Wohlſtand des Landes auch durch zweckmaͤßige Com⸗ 
municatlons⸗Straßen zu befördern und zu vermehren, 
zeugen werden!“ 


Die Bewohner der ſcandinaviſchen Alpen in Nar⸗ 
wegen, eierten ihr diesjaͤhriges Tanzfeſt auf eine ori 
ginelle Welſe. Ste erbauten naͤmlich auf einer ge⸗ 
raͤumigen Flaͤche eine Schnee⸗Pyramide don 200 Schuh 
Hoͤhe. Waſſer war das Bindungsmittel und ver⸗ 
ſchaffte dem Ganzen eine unverwuͤſtbare Feſtigkeit. 
Dieſes Schueegebäude war nach Art der aͤgyptiſchen 
Pyramiden mit Stufen bis zu deſſen Spitze und am 
oberſten Theile mit einer Gallerie verſehen worden. 
Im unterſten Raume war in Geſtalt einer Halbkugel 
ein ungebeurer Tanzſaal ausgeboͤlt, welcher in meh⸗ 


rere zierliche Nebengemaͤcher fuͤhrte, wo Erfriſchun⸗ 


gen geboten wurden. Vor dem Hauptportale ſtanden 

zwei koloſſale Schneemaͤnner mit Pechfackeln als 

Schildwachen. Den Wänden des Saals wurde mit⸗ 

telſt Waſſer das Anſeben von Splegelwaͤnden gege⸗ 

ben, von welchen unzaͤblige Kronleuchter einen impo⸗ 
ſanten Widerſcheln verbreiteten. Auf der Spitze der 

Pyramide brannte eine Fackel wle von einem Leucht⸗ 

thurme. Gegen 2000 Perſonen hatten ſich in verſchie⸗ 

deuen Masken in dieſem Eispalaſt eingefunden, um 
den Freuden des Tanzes und der Geſelligkeit zu hul⸗ 

digen. Die Sonne hat in kaufe des Jahres dieſen 

Wir tertempel nur tbeilwelſe zu Waſſer gemacht, und 

die Ruine dieſer großartigen Pyramide duͤrfte viel⸗ 

leicht fuͤr den kommenden Carneval hergeſtellt und 

abermals als Tanzſaal benutzt werden. 

Zu Herkulanum hat man im Laufe dieſes Jahres 
ein Haus aufgegraben, welches unter allen bis her 
entdeckten Häufern der Alten wohl das größte tft. Es 
enthaͤlt eine Reihe von Zimmern, in der Mitte einen 
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Hof, ferner eine Abtheilung für die Frauen, dann 
einen Garten, der von Arkaden und Saͤulen eingefaßt 
iſt, endlich große Saͤle, die vermuthlich zu geſelligen 
Zufammenfünften dienten. Ein anderes, neullch 
entdecktes Haus iſt durch die noch unverſehrten Vor⸗ 
räthe, die man daſelbſt vorgefunden, merkwuͤrdig. 

Sie beſtanden in Datteln, Kaſtannien, Nuͤſſen, trok⸗ 
kenen Feigen, Mandeln, Pflaumen, Getreide, 
Knoblauch, Erbſen, Linſen, kleine Bohnen, Del, 
Schinken. Die ganze Innere Einrichtung fo wie die 
Ausſchmüͤckung des Hauſes kundigen an, daß es einer 
reichen Familie gehörte; auch fanden ſich darin meds 
rere Gemälde, Vaſen, Arbeiten aus Glas, Bronze 
und Thon, fo wie auch Silbermünzen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung ihrer älteften Tochter Thus n elde 
mit dem Herren Paſtor Mochmann zu Schavoine, 
und ihrer juͤngſten Tochter Ottilie mit dem Lieute⸗ 
nant im 11. Infanterie⸗Regiment Heren Gabrique 
zeigt Verwandten und Bekannten ergebenſt an und 
empfiehlt ſich und die Verlobten guͤtigem Andenken: 

Klein⸗Ziuche den 22. December 1829. 

Verwittwete v. Rappold. 


Todes ⸗ Angelgen. 

Mit dem innigſten, unbeſchreiblichſten Schmerzge⸗ 
fuͤht, beebren wir uns allen Verwandten und Freun⸗ 
den blerdurch die hoͤchſt betruͤbende Anzeige zu machen, 
daß unſer Sodn und Bruder, der Koͤnigl. Preußiſche 

Lieutenant im 2often Infanterie⸗Regiment, Auguſt 

don Mauderode, am rıten d. M. durch das zu⸗ 
faͤlige Losgeben eines Perkuſſion⸗Gewehres auf der 
Jagd ohnwelt Delltz bei Torgau, im blühenden Alter 
von 27 Jahren, ſein Leben verlor. Es iſt dies der 
ate erwachſene Sohn, den bie kalte Hand des Todes 
von dem wunden Mutterherjen riß, und wenn irgend 
etwas unſeren gemeinſamen Schmerz zu lindern ver⸗ 
mag, fo ſind es dle vielfachen Beweiſe von Liebe und 
Theilnahme der hochverehrten Familien in und um 
Torgau, bei dleſer traurigen Veranlaffung. Ihnen 
allen, allen, der Innigfle Dank. 

Neeſſe den 21. Decemder 1829. 

Die verwittwete 

A Mauderode, als Mutter. 

Heinrich von Mauderode, Lieutenant 
im 23. Inf.⸗Regt., als Bruder. 

Wilbelmine von Mauderode, als 
Schweſter. 

A. von Morony, 
Infanterle⸗Regiment als Stiefbruter, 
nebſt Frau, geborne Wolf. 


. ——— 

Meine kreuſte, innigſt geliebte Lebensgefährtin, mit 
welcher Ich 55 Jahre 2 Monate 22 Tage in der gluͤck⸗ 
lichſten und zufeiedenſten Ehe lebte, unſere allertreuſte 
und liebevollſte Mutter und Großmutter, Frau 


9 * 
Oberſt⸗Lieutenant von 


ls Entzuͤndung. 


Capltaln im 2gſten 


Johanna Dorothea Eliſabzth Jauy, geb. Schulg, 
ſtarb nach langen ſchmerzlichen l unser böch⸗ 
ſten Betruͤbniß Sonntags den 20. December Nach⸗ 
mittags halb 3 Uhr. Wir weinen troſtlos an ihrem 
Grabe, und nur die Hoffnung des Wiederſehens ber 
ruhiget uns. Jeder, der die Sellge und ihr edles Hertz 
kannte, wird gewiß ſelbſt tief fühlen, wie unendlich 
und wahr unſer Schmerz iſt, und ihr, und uns, auch 
ohne ſchriftliche Verſicherung, feine gefuͤhlvolle Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. Strehlen den 22. Dechr, 1829 
Johann Chriſtlan Jany, Koͤnigl. Ober⸗ 
Conſiſtorial⸗Rath, Superintendent und 
Pastor prim. 
Auguſte o. Schickfuß, geb. Jany, 
Antonie Jany, 
Emilie Gottwalt, geb. Jany, 
Rudolph Jaay, Koͤnigl. Juſtigratbſ Kinder. 
a und Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Schweidnitz, 
Carl v. Schlekfuß, Königl. 
Rittmeiſter in dem 7ten 
Landwedr⸗Cavallerie⸗Re⸗ 
giment, Ritter des eiſer⸗ 
nen Kreuzes zu Jauer, 
Helnrich Gottwalt, Koͤnigl. 
Ober⸗Zoll⸗Inſpector, Rit⸗ 
ter des eiſernen Kreuzes 
zu Rattibor, 
Jul ius v. Schickfuß, Koͤnigl. 7 
Pr. Lieutenant und Adjutant = 
in deu 23ſten Inf.⸗Regimt., 
Emil v. hg Königl. 
Pr. Lieutenant in dem 23ften 
Inf.⸗Regimt., 
Caͤcilie v. Schickfuß, 
Emma, 
Eduard, 
Marla, 
Anna, : 
Albertine Jany, 


Am aoſten d. halb 9 Uhr entſchlief zu Ober⸗Stephaus⸗ 
dorff, unſer geliebte und hoffnungsvolle Sohn, der 
Wirtbſchafts⸗Beamte Theodor Robert Brochvog el, 
in dem blühenden Alter von 20 Jahr 6 Monat, na 
ztäglgen Kranken⸗-Lager an Nieren- und Rückenmark 
Dieſe traurige Anzeige melden allen 
Verwandten und Freunden unter Verbittung allet 
Belleios⸗Bezeizungen, die tiefberrübten Eltern und 
Geſchwiſter. Breslau den 23. December 1829. 

J. G. Brachvogel, und 


als 
Schwieger⸗ 
Schar 


als 
Enkel⸗ 
kinder. 


| Gottwald, 


als 


x 


C. D. Brachbogel, geb. Knoblauch, 


als Eltern. i 
Julius und Emil Brachvogel, als 
: Geſchwiſter. 


— — — 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Pohlmann, J. H. Leitfaden zum Unterricht 
und zur Selbſtbelebhrung im einfachen und 
doppelten Buchhalten. gr. 8. Lübeck, br. 


15 Sgr. 

Reinhold, F. Allgemeines Woͤrterbuch der 
deutſchen und franzoͤſtſchen Kriegs⸗Kunſt⸗ 
Sprache. ee AN den ER 
Offizier. Franzoͤſiſcher Theil. gr. 8. Leipzig. 
e 8 ö 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Richter, Dr. F. Die ſicherſte gruͤndlichſte Hei⸗ 
lung aller Froſtbeuleu und erfrornen 
Glieder; nebſt Belehrungen, ſich vor Erfrlerun⸗ 
gen zu ſchuͤtzen, ſcheintodt Erfrorne richtig zu bes 
dandeln und ſie ins Leben zu uͤckzurufen. Eine nuͤtz⸗ 
liche Schrift jür Jedermann. 8. e 

5 5 10 Sgr. 
Sylvan, Jahrbuch für Forſtmaͤnner, Jaͤger und 
Jagdfreund:. Auf die Jahre 1857 von V. F. 
Fiſcher und W. F. Freih. v. der Borch. 
Neue Folge. ar Jahrgang. Mit 7 Ke pf ra. 
8. He delberg. gebunden. 1 Kthlr. 27 Sgr. 
Wagner, G. W. J. Statiſtiſch⸗ te pogrophiſch⸗ 
biftorifche Beſchreibung des Großherzog⸗ 
tbums Heſſen. ıfler Band. Provinz Stars 
kenburg. Groß ⸗Octav. Darmflaor 1 Rtelr. 
Weber, Dr. G. A. Syſtematiſche Darſtellung 
der antipſoriſchen Arznelmittel in ihren 
reinen Wirkungen. Nach Dr. S. Hahnemanns 
Werke. Ueber die chroniſchen Krankheiten, ihre 
eigenthuͤmliche Natur und homoͤopathiſche Heilung 
bearb. gr. 8. Braunſchweig. 2 Rthlr. 23 Sgr. 


x Kupferſammlun g, oder vierzig Titelkupfer zu 
Goͤtde's Werken. Ste Liefer. 12. kam t te. 
8 N ; 10 gr. 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der 21 Jahr alte Carl Schol;, 
der ſich bel uns wegen dritten Diebſtahls in Unter ſu⸗ 
chung befand und in dem nachſtehenden Signalement 

näher bez ichnet if, iſt heut aus dem hieſigen Ges 
Ängn f entwichen. Wir erſuchen daher alle Behoͤr⸗ 
den hierdurch dienſtlichſt, auf dieſen gefährlichen Ver⸗ 
drecher genau zu invigiliren und ihn im Betretungs⸗ 
falle gegen Erſtattung der Koſten, an uns abliefern 
du laſſen. Namslau den arſten December 1829. 
Königl, Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Signalement. 1) Familienname, Scholz; 
D Vorname, Carl; 3) Geburtsort, Ohlau; 4) Auf⸗ 
enthaltsort, Gruͤneiche, Namslauer Kreis; 5) Rell⸗ 
gion, katboliſch; 6) Alter, 21 Jabr; 7) Größe, 
5 Fuß 23 Zoll; 8) Haare, braun; 9) Stirn, bedeckt; 
10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, braun; 
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12) Naſe, laͤnglich; 13) Mund, gewöhnlich; 14) Bart, 
blond; 15) Zähne, geſund; 16) Kinn, rund; 
17) Geſichts bildung, oval; 18) Geſſchtsfarbe, gefund; 
19) Geſtalt, klein und unterfeßt; 20) Sprach, 
deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine; 

Bekleidung. 1) eine blau tuchne Jacke, 2) ein 
Paar alte grau tuchne Hoſen, mit Leder beſetzt, 
3) eine blau gelb und roth gebluͤmte Weſte, 4) ein 
baumwollenes gelbes Halstuch, 5) eine viereckige 
ſchwarz mancheſterne Muͤtze, beſetzt mit gebraͤmten 
Fachs, 6) ein Paar fahlederne Halbſtlefeln, 7) ein 
altes flächfenes Hemde. 

3 A un ac ER: Din 

Es ſollen am asſten December . Vormittags um 
10 Uhr im Koffeehauſe Schafgotſchgarten verſchiedene 
zum Betriede der Gaſtwirthſchaft gehoͤrige Effecten, 
als Tiſche, Stühle, Baͤnke, Glaͤſer, Flaſchen, 
15 Kegeln und 2 Kugeln, eine Uhr, fo wie auch 
Schraͤnke, Betten, ein Schlitten und zwei tragende 
Kuͤhe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. BL, 

Breslau den taten December 1829. 

Könial. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


Edictal⸗ Citation. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß im Con⸗ 
curſe der Kaufmann Ernſt Friedrich Aug uſt 
Piſchninyſchen Eheleute, nachdem die Activa auf 
4444 Rthlr. und die Paſſiva mit 5118 Rthlr. inventirt 
find, nach Bezahlung der Neal» Schulden aber nicht 
500 Rtölr. bleiben werden, Terminus Liquidationis 
et Verificationis auf den gten Maͤr k. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Land» und Stabdt⸗ 
Gerichts⸗Director Loͤwe, auf dem Lanbhauſe ange⸗ 
ſetzt worden iſt. Alle Dlejenigen, welche an dieſe 
Concurs⸗Maſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den aufgerufen, im angeſetzten Termine perſoͤnlich, 
oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu der 


Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Vanſelow vorgeſchlagen 


wird, zu erſcheinen und ihre Anfprüche geltend zu 
machen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß 
ſie mit ihren Forderungen an dle Maſſe praͤcludirt und 
ihnen gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. ge 
Grünberg den sten December 1829. E 
er Raoͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtat io n. RR 

Die sub No. 1. des Hypothekenbuchs von Pfaffen⸗ 
müple belegene, auf 734 Ntblr. 13 Sgr. 4 Pf. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Waſſermuͤble, iſt von uns 
sub hasta geſtellt und der letzte Bietungs⸗Termin auf 
den 26ſten Februar 1830 in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer angeſetzt. Kaufluſtige haben ſich mit Caution 
zu verſehen. Trebnitz den zoſten October 1829. 

5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


— 


Bekanntmachung 

Bel Staͤdtel deubus If ein Schiffs⸗ Anker aufge⸗ 
funden worden; der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer bat 
ſich bei dem Gerichts⸗Vogt Werner daſelbſt bis 
zum ıSten März 1830 durch Angabe der befondern 
Kennzeichen zu legitimiren und gegen Erſtattung der 
Koſten denſelben in Empfang zu nehmen. Nach Ver⸗ 
lauf dieſer Friſt wird der Anker an den Meiftbierenden 
verkauft und der Erloͤs nach Abzug der Koſten der 
Orts⸗Armen⸗Kaſſe uͤberwleſen. 

Wohlau den 21ſten December 1829. 

Koͤnigl. Landraͤthlich Amt. Kierſteln. 
Holz verkauf. 

Zu ben pro 1850 im hleſigen Forſtrevier zum Abs 
triede kommenden Stamm⸗ und Strauch⸗Gehoͤlzen, 
find zu deren meiſtbietenden Verkauf nachſtehende Terz 
mine feſtgeſetzt: 1) Im Walddiſtrikt Radau den sten 
Januar k. J. Strauchbolz⸗Verkauf; 2) im Wald⸗ 
diſtrikt Radau den zten Januar k. J. Kiefern Stamm⸗ 
dolz⸗Verkauf; 3) im Walddiſtrikt Daupe den sten 
Januar k. J. Vormittags Strauchholz-Verkauf; 4) 


im Walodiſtrikt Mariencranſt den Sten Januar k. J. 


Nachmittags Strauchholz⸗Verkauf; 5) im Walddi⸗ 
ſtrikt Mariencranſt den gen Januar k. J. Kiefern⸗ 
Stammbolz⸗Verkauf; 6) im Walddiſtrikt Tſchechnitz 
den ııten Januar k. J. Strauchholz⸗ Verkauf; 7) 
im Walodiſtrift Maͤrzdorff den tzten Januar k. J. 
Strauchholz⸗Verkauf; 8) im Walodiſtrikt Zedi:g 
den 13ten Januar k. J. Eichen⸗Stammbolz⸗Verkauf; 


9) Im Walddiſtrikt Strehlen den ısten Januar k. J. 
Das Holzbeduͤrftige 


Kiefern⸗Stammholz⸗Verkauf. 
Publikum wird dazu eingeladen, und koͤnnen ſich Kauf⸗ 
luſtige am ten und 7ten fauͤh um 9 Uhr in der ebema⸗ 
ligen Unterförfteret zu Clarencranſt, am sten fruͤh 
um g Uhr und Nachmittags um 2 Uhr im Kretſcham 
zu Daupe, am Iren früh um 9 Uhr, bei der Schleuße 
am Tſchechnitzer Walde, am raten früh um 9 Uhr am 
Maͤrzdorffer großen Walde, am 1zten fruͤh um 9 Uhr 
bei der Foͤrſterei zu Mehlteuer, einfinden, woſelbſt 
die Bedingungen vorgeleſen und dle Verkaͤufe ſodann 
an Ort und Stelle abgehalten werden. 

Zedlitz den 2iſten December 1829. 

Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Die auf 3655 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich taxirte, 
Carl Friedrich Jung ſche Erb⸗ und Gerichts⸗Schol⸗ 
fifey in Raspenau, Waldenburger Kreiſes, ſoll im 
Wege nothwendiger Subhaſtation in den auf den 
ı5ten März, den roten May hieſelbſt und peremtorie 
den Sten July 1830, in der Scholtiſey zu 
Raspenau anberaumten Terminen, beſtbietend ver⸗ 

kauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt 

gemacht wird. Fauͤrſtenſtein den 25. November 1829. 

Reichs graͤflich v. Hochbergſches Gerichts-Amt 


der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
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Bekanntmachung. 

Den auswärtigen Mitgliedern der Schlefifchen 
Provinztal⸗Reſource, wird ergebenſt bekannt 
gemacht, daß wir zum ıflen Januar 1830 Abends 
um 7 Ubr, einen Thee dansant veranſtaltet haben. 

Breslau den 24ſten December 1829. 

Die Direction der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Reſſource. > 


DES 2 

„Den ıflen Theil der Kaiſer⸗ und Königlichen Pri⸗ 
vilegium⸗ Statuten und Sanctionen des Landes 
Schleſien, Breslau 1739, habe ich wegg liehen und 
nicht wieder erhalten. Ich erſuche den, der das Buch 
bat, es mir gefaͤlligſt bald zukommen zu laſſen, waͤre 
es ſchon in zter Hand, fo bin ich erboͤtiz es wieder 
zu kaufen. F. v. Kloch auf Maſſel, 

f bei Trebnitz. 

N: u ere 502 i 

Montag als den 28ſten d. M. früh um 9 Uhr werde 
ich auf der Harras⸗Straße Nro. 16, wegen Abrelſe 
der Madame Haaß, verſchiedenes Meublement 
Öffentlich verſteigern. 

Pier, conceſf. Auctions⸗Commiſſ. 


Billig zu verkaufen: 
Guter Tabak und Cigarren, welche ſich 
vorzuͤglich zu Weihnachts-Praͤſenten 
eignen wurden. — Anfrages und Adreß⸗ 
Bureau im alten Ratbbaufe. 

Ein guter leichter Reife wagen ned 
Pferden und Geſchirre werden valdigſt zu kau⸗ 
fen geſucht. — Anfrage und Adreß⸗VBuͤrean iim al⸗ 
ten Ratbhauſe. : 

Zu verkaufen. 

Ein ſchon e Wagen ſteht billig zu verkau⸗ 
fen Schuhbrüͤcke N. 56. bei dem Sattler Janlczewsky⸗ 
Bekanntmachung. 

Die Reperatur des Herren-Bades iſt bereits vollen⸗ 
det, jedoch kann die Winter-Monate bindurch nur 
ein Bad geheizt werden. Um aber dem iu der geſtrigen 
Zeitung ausgesprochenen Wunſch zu genügen, machen 
wir hierdurch bekannt, daß die Herren aus ſchließlich 
am Sonntag, Mittwoch und Freitag, den ganzen 
Tag baden können. Dagegen die Damen nur in den 
Vormittagsſtunden des Montags, Dienſtags, Dont 
nerſtags und Sonnabends, dle Nachmittags ſtunden 
dieſer letztgenannten Tage, bleiben wie bisher fie dis 
Herren. Die Beſitzer der Ruſſiſchen Dampfbäder, 

Kloſterſtraße No. 80. 


— —— — —̃ ñ ß—uͤ—ĩ k 
Von J. C. Greiner sen. & Comp., 
erhielten wiederume eine bedeutende Auswahl beſler 
Thermometer und Barometer und empfehlen wohlſel 


uͤbner & Sohn, f 
am Ringe No. 43., ohnweit der Schmitdebruͤcke 


U 
eee eee e 
Avis aux amateurs de lecture 
£ frangaise. 

Pour mettre plus à la portée les amateurs 
de lecture frangaise à faire un thoia expédition 
soussignde, en possession d'une bibliotheque 
de plus de 4000 livres frangais, vient d’arran- 
ger un catalogue precis qui sera distribue 
a 5 Sgr. x ; 
par ’expediiion du cabinet de lecture de 
feu Mr. Streit, Schmiedebrücke. No, 55. 
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A g e. 
Die ueunte Fortſetzung zum Haupt⸗Catalog der 


Streitſchen Bibliothek, enthaltend diejenigen 
Bucher, mit welchen dieſelbe im Jahr 1829 vermeh t 
worden, iſt zu erfordern: Schmiedebruͤcke No. 55, 
in der Expedition der Streit ſchen Bibliorbef. 


In Carl Cranz Musikalien-Handlung, 
(Ohlauerstrasse) 
sind noch einige Exemplare des voll- 
ständigen Clavier- Anszuges von Mo- 
zarts Don Juan; In der in Braunschweig 
erschienenen Taschen-Ausgabe zu ha- 
"ben: undbesondersnochzuWeihnachts- 
geschenken zn empfehlen. 
NEE ET NE TE 


Die Dber» Ungars Weinhandlung 

= von 
A. Löwy, Albrechts⸗Straße Ro, 36, 
empfiehlt ſich bei der Ruͤckkebr von Ungarn, einem 
dieſigen und auswaͤrtigen Publikum, mit ihrem aufs 
dollſtaͤndigſte aſſortirten Lager von reinen Kuffen⸗ 
Weinen, nebſt einer ganz vorzüglichen Sorte Erlauer 
(Rothwein) im Ganzen wie auch Einzeln, mit Zuſiche⸗ 
rung der moͤglichſt billigſten Preiſe und reeller 
Bedienung. u. 

Praͤſent⸗Cnaſter 
in eleganter Packung. . 
iſte Sorte im rothen Papler A 20 Sgr. d. Pfd. 


zte „ gelben =» à 16 Sgr. d. Pfd. 
zte ⸗ „ gruͤnen ⸗ à 12 Sor. d. Bro, 
4te weißen ⸗ 4 8 Sgr. d. Pfd. 


in 1/1 und ½ Pfund» Paqueten, 
offerirt in der Ueberzeugung, daß ſich dieſe Tabake, 
beim erſten gefaͤlligen Verſuche, gewiß von ſelbſt 
en len werden. 5 
2 Die Tabakfabrik von F. A. Stilch, 
Schmiedebruͤcke No. 37. 
8 — ——— - — — — — 
a Flleßender Caviar 
von ausgzgtichneter großkoͤrnigter Quslitaͤt IE friſch 
angekommen, in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 
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Denkmünzeu auf die Geburt Chriſti, 


ſo wie Tauf⸗, Confirmations⸗ und allen andern 


Feſtlichkeiten ſich eignende Medailfen, erhielten wieder 
in großer Auswahl und empfehlen ſolche zu den 
wohlfeilſten Preiſen. 2 HER 
uͤbner & Sohn, 
am Ringe No. 43, ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
Fala nen ⸗ Anzeige. 
Friſche feiſte boͤhmiſche Faſanen ſinde zu haben in 
der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 
Bijouterien, Gold⸗ und Silber⸗ 
Waren 
In einer mannichfaltigen und gefaͤlligen Auswahl, 
zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, empfiehlt bei Ver⸗ 
ſicherung billig geſtellter Preiſe ö 
Ernſt Mevius, 
Goldarbeiter, Riemerzeile Nro. ar. 
Wirkliches Engliſches Porter Bier in 
Originel-Flaſchen iſt billig zu dekommen. Anfrage⸗ 
und Adreß Bureau im alten Ratbbauſe. 
F ER 
Ausgezeichnet schönen frischen 
fliessenden Caviar \ 
erhielt ich so eben eine Parthie uud 
offerire denselben zum Handel und im 
einzeln, trotz dem dass diesen Winter 
noch keine schönere Waare hier War 
billiger ale bisher. 
S. G. Schröter, Ohlauerstrasse N. 14. 
NM Nunn, 
IR . . 
Neueſte Art Corſetts, Gradehalter, Leibfatſchen, 
auch ſteife Umwendemieder für Herren, Damen und 
Kinder auch fuͤr Verungluͤckte, ſind fortwaͤhrend um 
billige Preiſe fertig zu daben. Beſtellungen werden 
jederzeit angenommen, bei i 
C. Vogel, Oblauer⸗Straßfe in 3 Hechten No. 77. 


* 
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Schlittenfarth nach Treſchen. 
Hiermit machen wir Unterzeichnete es uns zur 
Ehre, einem hochgeehrten Publikum anzuzeigen, daß 
die Schlittendahn auf der Oder, von hier bis 
Treſchen, mit obrigfeitlicher Bewilligung dato 
genehmigt worden. Die Auffareh iſt auf dem Holz⸗ 
Platz vor dem DhlauersTher ſehr bequem, und bitten 
um geneigten Zuſpruch. 5 | 
Den 24. December 1829. 
Engler, Brauer. Caspari, 
Kooſen ⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe örſter Lottere fo wie 
zur Ften Courant⸗Lotterte empfiehlt ſich Hieſigen und 
Auswärtigen ergeben > 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Laͤwen. 


Coffetier. 


1 


ag Lotterie Anzeige. 5 5 
Melt Looſen zur ıfleu Klaſſe 6uſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: 


Jo ſeph Holſchau jun., Bluͤcherplatz 


nabe am großen Ring. 

Verluſt eines Hypotrdeken⸗Inſtruments. 
Ich warne vor dem Ankauf der Hypothek Rubr. III. 
No. 9, für mich unterſchrieben, auf das Dominium 
Paſchkerwitz intabulirt, welche ich jedoch am zien 
December 1829 vor dem Gerichts⸗Amt von Paſchker⸗ 
witz an einen andern cedirt, von Selbigem aber keine 

valuta erhalten habe. . er 
Beorce Feledrich Krätfchmer, zu Frobelwitz. 

Einen Todaler Belobnung 
erhält Nicolal⸗Straße No. 22. zwei Stlegen hoch, der 
ebrliche Finder eines geſtern Vormittags von der 
Meſſergaſſe uͤbrr die Schuhbruͤcke bis auf den Ring 
verlornen, von Perlen geſtrickten Geldbeutels mit 

Thalern. 2 N 


RES OR Vermiethung. N 
Eine große helle Stube im erſten Stock vorn heraus, 


iſt mit, auch ohne Meubels zu vermlethen und bald. 


zu bezlehen. Das Naͤhere daruͤber zu erfragen: 


Carls ⸗ Straße No. 15, im aten Gewoͤlbe. 


— — — ͤ wÆàꝛulm . — — — — 
Ein großes Gewölbe nebſt Schreibſtube (Odlauer⸗ 
ſtraße No. 83.) iſt zu Weihnachten zu vermiethen und 


das Nähere in Buchheiſters Buchhandlung (tim 


blauen Adler Kupferſchmled⸗ſtraße) in erfabren. 


Angekommen e Fre moe. 

In deu 3 Bergen; Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
thal , Hr. Conrad, Wirthſchakts⸗Inſpeetor, von Stephaus⸗ 
dorff; Hr. Janke, Gutsbeſ., von Tſchirnau ;, Hr. Seidel, 
Guksbeſ., von Kertſchuz. — In der goldnen Gans: 
Hr. Baron v. Pfuhl, von Frauſtadt; Hr. Baron v. Gold 
faß; Hr v. Briefen, Hr. Schmidt, Partikuliers, ſämmtlich 


von Niklasdorff; Or. Baron v. Richthofen, von N 


Hr. b. Reinersdorff, Geheimer Juſtizrath, von Reinersdorff; 
Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorff! Hr. v. Deb⸗ 
ſchuͤtz, von Polentſchine; Hr. v. Stoſch, von Neobſchuͤtz; Hr. 
Welter, Kaufmann, von Hamburg. — Im Rautenkranz: 
Br. v. Weuzky, Seſterteich. Offizier, von Verona; Frau von 
Lieres, von Stephanshayn; Hr. Feldmuller, Kaufmann, von 
Rheinis; Hr. Schröer, Kandidat, von Greiffenberg. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Puſchmann, Gutsbeſ., von Neu⸗ 
walde; Hrı Rein, Kaufmann, von Leipzig; Hr. v. Oſchirſchki, 
von Peuke. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron von 
Sack, von Langendorf; Hr. Grempler, Lieutenant, von Biſch⸗ 
dorff; Hr. Roſſe, Rentmeiſter, von Wohlau; Hr. Bittner, 
Lieutenant, von Leubus, — Im goldnen Baum: Frau 
Peſtor Müller, von Namslau. — In a goldneß Löwen: 
Hr. Hoffmann, Oberamtaann, von Pavelwitz; Hr. Baſſet, 
Gutsbeſ., von Gros⸗Zoͤlnig. — I u weißen Storch: 
Hr General⸗Major v. Blümenſtein, von Keuradswalde. — 
Inder großen Stube: Hr. Albrecht, Inſpeetor, von 
Gros Schweinern. Im weißen Adler: Hr. v. Ede 
lin, von Trachenberg ; Pr. v. Prittwitz, von Kowallen; Hr. 
v. Kuylenſtſerna, Obilſt, von Wilkau; Hr. v. Buſſe, von 
MilitJ ; Sau Gutsbef. v. Buſſe, von Weidenbach; Frau 


tttegeꝝnd Ms.. . 4, ⏑—ę uꝓũb 
5 — 4464 5 


Gutsbeſitzerin Schwarz, von Eiſenberg. — Im goldnen 
Loͤwen: Hr. Hartig, Rentmeister, von Krfeblowitz; Hr. v. 
Luͤbtow, von Stephanshain; Hy. v. Helmrich, Hauptmank 
von Mliitſch. — In der goldnen Krone: Hr. Otte, 
Oeeeuomie-Commiſſ., Hr. Stumpe, Condueteur, beide von 
Sch weidnitz. Hr. Mitſchky, Decenomie Inſpeetor, von Go⸗ 
(his. — Im Kronprinz: Hr. Petri, Gutspächter, von 
Kreibau. — Im Privat⸗Logis: Hr. o. Kospoth, Ober 
förfter , von Glisnica, am Wäldchen Nro. 2; Hr. Tenzer , 
Gutsbeſ., von Nieder-Falkenhayn, Werderſtraße No. 11; Hr. 


v. Napolski, Lieutenant, von Schweidnitz, Frau Landraͤthin 


v. Helmrich, von Nimptſch, beide Albrechtsſtraße No. 14; Hf. 
Legeler, Lehrer, von Potsdam, Klgſteruraße Nro. 13; Herk 
Roſenberg, Sprachlehrer, von Schweidnitz, Karlsplatz N. 55 
Hr. v. Paezensky, K eis⸗Juſtizrath, von Strehlen, Hr. Wild 


Administrator, von Strehlen, beide Hummerei No. 3. 5 
el — 7 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 23ten December 1829. 
3 ” Pr (ouruont 
Wechsel - Conrse. Briefe 45 
Amsterdam in Cour. 9 Mon. — 177 
Hamburg in Banco. afista | 1535| — 2 
N N 4 . — — 
uur ee 2 Mon. 15272 — 
London fur Pfd. Sterl. . Mon 6. 294 2 
Paris für 3% Tr. o Mon — 81 
Leipzig in Wechs. Zahl. „ . | aPista | 103% . 
N NM. Zahl — Fr 
Aug burg » Mon = 103%: 
Wien in 20 Kr. su. ha V ista 104 — 
Dio e — — 
Berlin „ a Vista — 
Dito wa a » Mon — 971 
Geld - Course. \ 
Holland. Rand - Ducaten Stück ze 97 
‚Kaiserl. Ducaten — — 96 „ 
Friedrion dor 0 1134 — 
Poln Courant — 100} — 2 
N N 5 
Effecten - Course, Ss |], 
U Briefe Geld 
\ Staats-Schuld-Schwine .::.:: 4 — I 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 514 — 
Ditto diteo von 1832 r 2 no 
Danziger Stadt-Obligat. in TAL. ana 34 | 
Churmärkisehe ditt Fi ver 
Gr. Hera Posener Pfandbr. 11 EL 1021 
Breslauer Stadt- Obligationen H — 10: { 
Ditta Gerechtigkeit dirt 4 — 1014 
Holl. Kans et Certiſicat tt. 2 — — 
Miener Einl. Schein 147 — 
Ditto Metall Oblga rt 5 — 1074 
Ditto Wiener. Anleihe 29. — 93 . 
Ditto Hant- Helin 8 5 — 722 
Schles. Piandbr. von «000 RHI. | 4| 1075 — 
Hitto Ditto 0 R. 4 1074 er 
Ditto Ditto oo REAL. : fi | 5 
Neue Warschauer FPfun db 973 | — 
Due » Zv...; 3 2 | $ 
Poinischs Parrial- Ohg ,,.« 1 1567 
8 — ͤ ͤ ͤ——:. 0» 
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Dieie Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn und Festtage) taglich, im Vetlage der Wilbelm Gottlieb 
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Redakteur: 


Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern in heben. 
a Profeſſor Dr. Kuniſch. f 


